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^ Rems vsm Tage»
4rickstaa? °«. ^ cichskooincti hat. der „Germania" zufolge, dem
reitet. iic  Vorlage in der Aufwcrtungssrage unter»
tc BeIeiti-i„,,E ^8e sieht, wie seinerzeit angekündigt, lediglich
leriqc,, S!i,!tf9 i* iU5ctncs:  Härten und Unebenheiten in der bis-
«s biŝ '̂ EUntzsgesetzgebung vor. Wesentliche Acnderungen
vordcn. " Anfwertnngsgesehessind nicht vorgenommen

° deutschen und der französischen Mrtschasts-
^erhandli,, ^ 'Früchte Protokoll über die Grundsätze für die
fischen fim.vS *5'uet̂ Abschluß eines endgültigen dcntsch-franzö-
Ĥ utschê .s Ertrages ist von Handelsminister Bokanowski und

" ~ "0N Ministerialdirektor Posse unterzeichnet worden.

Samstag , den 18 . März 1827

Di§FmchlM M MWMcht.

iBl[nu.flt Zwei AbMuugssrage«.
^ ?fi^ rech?awm̂ Meldung aus Genf hat die Regierung
tt* 1'otbercHenh,» tÖswlCU- ÜDU  Amerika für die zweite Tagung des

der

r.

vrbereitp,^ von Amerika für die zweite wagung
em Beriwr ^ Abrustungsausfchusses ein Memorandum zu

Wchl«ü rbeitet in d .< wgeNanntcn gemischten Ausschusses ausge»
Ke 2. eilten awlrx Eart wird , daß die amerikanische Regierung

^lationale u- . Zünftig aufnehmcn könne, der auf eine inter-
^schrä „?,st. ntrolle in bezug auf eine Vereinbarung über die

Cfi. ^asiz ;;; Rüstungen hinauslaufen werde . Die sicherste
«F vertrage» solche  Vereinbarung müsse die Achtung vor den

unn dar», t tt ‘r Außerdem machte die amerikanische Regie-
^kati'onc>li»-̂ Iv^" ist̂ ^^ am , daß der Abschluß besonderer iuter-

n den ^ Vereinbarungen zwischen den Schlüsselindustrien
-ossunasin ^ O'vigten Staaten auf ernste rechtliche und ver-
sLN" '̂^ wbotg H' u^Wisse stoßen würde , .. ur  Frage des
-» „gOernna Punschen Ltriegcs bemerkt die amerikanische Re-
)clU>ü chlägeL »°J ? &tc vom gemischten Ausschuß gemachten Vor-
hlt 'Wränku Zusammenhang mit der Frage der Rüstnngs-

Reue Angriffe im französischen Senat.
Fu der letzten Sitzung des französischen Senats ergriff

bei der Beratung der Nachkricgskredite , du^der Kriegsust  ^
verlangt , der elsässische Senator Eccart das -Zvrt , \
fortgesetzten Erhöhungen des Budgets der deutsche» Wgj
lünmweisen . Er erklärte , die Reichswehr bilde , n Deutschland
einen Staat im Staate . Man müsse nach das? das
gcts der Reichswehr und der Reichsmar .ne seststcllen, daß
Budaet übertrieben sei und daß die deutsche Reichswehr d -
Parlament beiseite schiebe. Während die Esfektivbcstande durch
den Friedensvertrag von Versailles unverrückbar stnd. wacyien
die Kredite . Sic sind von 450 Millionen nn ® J
700 Millionen int Jahre 1927 gestiegen ^ ^ Smüor sprich
auch von den übertriebenen Ausgaben für die deutsche Kriegs
,li,' - >,nd bt alsdann aus die deutsche HandelKmarme ein,

^ tc für Offiziere geworden sei. -rav sei auch
!wenig erfreulicher Art , die bewerfe, da
iltes Prestige in der Welt wieder ausrichten

enbal >̂ einisch„ ,"L stehen. Es sei notorisch , das; die Mehrzahl der
__J ---/ i>enbetb, Produkte, die in Kriegszeiten zu Kriegszwecken ver¬

sehen Red -" konnten , für die Friedensindustrie zu den täg-
»eit djg oarfsartikeln gehören. Kein Land könne mit Sicher-
eidim.,, ^^̂pflichtung cingehen, ans Vorbereitung zur Bcr-
wisf zu ver^^ f einen Ulit chemischen Mitteln geführten An-

Regierung spricht sich deshalb gegen ein
Ändun? verbot solcher Ausbilduugskurse aus . Das Mcmo-
Nöalicbk»!̂ ? '^ schlstßlich noch zu der Frage der Vergleichs'
^nnd"desr S Rüsti»igsstandcs der einzelnen Länder ans

^ "2 Haushaltsplanseine ablehnende Stellung ein.
ftflQeTffx*'Um^«Nischen Krieg der Zukunft, lind die zweite
'OU Sfnio■ ĉt  Abrüstnng znr See. die bekanntlich neuerdings
Du ch,'eSJa  propagiert wird. Zu diesein Zlveck hat Washing--
eich ei, in rl ” '"®tK  Aussicht genommen, zu der auch Frank-
stonttina9oen worden ist. Die französische Regierung ver-
^rcsseM Wext des amerikanischen Memorandums0,u>ut ,5 i' tc  Seeabrnstungsle'nsercnz. Dieses Memorandum

Fesistelluttg. das! die Regierungm von Groß-
chenA-" . ' Und Ha ;,a,e bereits den Vorschlag der ainerikani-
EitenD^stug.zu Lliier Seeabrnstnngskonsereuz angmomMtt
M\\a WXgcubct -• ^ {tfteUnnfj ; Wie die sranzösifche Meg ê-
eine bat btc fRcflteruna bet Bereinigten Staaten
ÜTi)ie g?jfaß‘e Meimmy hinsichtlich einer hxstimmten Formel
licht -.Z^ fchränknna "bcx  französischen Tonnage . Sie wünscht
inbi„iuf n oxszurvllen, die bereits durch Verträge gelöst^ â̂ et  betonen, daß jänitUdjc aubereu btc Nnstnrrgs-
uth baftÄ 1 zur Tee»betreffenden Fragen ausgerollt silld
^)keit °cx  geplanter̂Besprechung jede Mncht die N ôg-

' lvird. dî Ltellung einznnühmen, die sie afe Ver^
uuu mtto . Die Weatcnntfl der

ifli M wucn  Üvtx die Anwcscnyett
^aicrnistUbst dir ein Tsberil verfolgt , wie es die französische
'lick sWrmdtanöuin sich zu k' gen gemacht hat,
Unatci , die sich schon in der Bernanaenheit der Vor-
W bei ihrew Äeulilhungen , die Sache de§ Frie-

r, .41 ' l̂t 3u förberVt ; nrtgefd ^Ioffeu hat.

^ ..wierigkeiien Deutschlands. sci:r Budget für
auszustellcn, hätten es die Sozialisten nur oer-

mocksst cine Herabsetzung von einem Prozent der militärischen
Krediten zu erzielen. Dr . Geßler habe sich geweigert, cmc
Kontrolle über die Verwendung der Kredite anzunehmen. Er
habe seine Gedanken, das Heer und das Land auf einen künfti¬
gen Krieg vorzubereitcn. nicht verheimlicht und er haoe nicht
ableugnen können, das; Beziehungen zwischen der Reichswehr
und den patriotischen Verbänden bestehen. Im Lteichstage
habe man auch die monarchistische Gesinnung der Ossiziere
aller Grade aufgcdcckt. Der Reichswehrminister habe diese
Tatsache nicht abgeleugnct, sondern erklärt, das; diese Osfizierc
sich lohal in den Dienst der gieichslvehr gestellt hätten und daß
kein Grund bestehe, an ihrer Lohalität zu zweifeln.

Die Beunruhigung des belgischen Kriegsministers, der
erklärt hohe, daß die Reichswehr sich zu einem Viertel u,
jedem Jahre erneuere , was Deutschland gestatten wurde , lM
idalle eines Konfliktes ein Heer von 600 000 Mann aufzustellen,
sei ihm verständlich . Der Senator erwähnte die Enthüllun¬
gen des sozialdemokratischen Abgeordneten Künstler UN ^Vor¬
wärts" und des „Manchester Guardians" und fuhr fort, d>c
jetzt Regierenden in Deutschland können uns nicht genugeno
Garantien geben, das; wir Vertrauen in die pazisistischm Er¬
klärungen der deutschen Regierung haben können.
habe Reichspräsident von Hindenburg alt ohtcui Danlett teugl
nommen, das unter Vorsitz des Feldmarschalls von Mackensen
'tattfanb unb znr Erinnerung an von Schliefen, biettre, oeni
Manne, der den Einsall in Belgien ausgearbeitet hatte. Strese-
-nann ist der geistige Schüler Bismarcks , der nur prowsorljch
auf die Blachtpolitik verzichtet bat . Frankreich müsse au
ujrtschastlichem , militärischem , maritimem und moralischem
Acbict nnanshörlich seine Wiederansrichtnng vollziehen.
Nitiisterprüsideul P o i n c a 16  erklärte , die Negierung habe
In ernstlicher Weise ihre Aufmcrksamkert ans die von Senator
Leeart borgebrachieit Tatsachen geleukl. Sie welche slMsghre >
IM Einverständnis mit den Parlainentöausschnssen alle -N-ah-
ilahmen zn ergreifen , die die ElcherNIIg des Friebeilv NU0 vll
stusrechterhaltung der nationalen Sicherheit erfordern.

SertraKsverhandümgen mii ZranktStch,
Nachdem soeben in Paris das Protokoll über die iürund-

lageu für die Verhandltlugen jUkt den Abschluß mws en>
aülligen Hanbelövertra -grs ztvischen , -̂vaukreich unb ^ eutscl)

psehle" ' u t l! sic liciUäflnaiiicn.
|Tl | U (■ ,chr. Vielsachr Etnschränkunge

-Dslmna des NcichskabineltS , die o,e

^7ül «tt k NeiW Klili Gegeiislaiid hatte, weiden die

„Mellen wirb , die ich doch , slll^ ö.? c * 1 \WUSCias\ ilbxl)  ar halt , «nb olnd ^ etitg sich

ien/ l llMln wirb, wie es sich U e Deckung  himül
. <e„Kü fx? .^ " saN«..m- tde mit Et ».schrä,.k»«g°» . .. v-rsch,«.

chlilltk tivuen uns. in de» von bell WlermGMrteieü

MI»' ESLIffi _ « « NM!« wd tot

:im
der Reg >e. » »HSparte ,e,> lalle»

b- - Wlai taust , at>geschlosscn sind.
Diese Verhandlungen beircsfen die Forderung der Jran-

tosen. ihnen scholl ob1. April die Einfuhr vl'll Weiilk»nach
Deutschland unter den gleiche» Bedingungen , unter denen
spanisch - und italienische Weine aus Grund der bestehe,tbe«
banbelsvertkäge mit diesen Ländern eingesührt werr.cn
kblinc » , zu bewiNige ». AIS Gegenleistung fordert die d-utsch-
Wirtschaftsdel -gaiion für die Dancv best Probisoktums slik
weitere Indiislrieprvdiiklem Wr ök*«»»w Hm,deisprov.-
soriuin eine begünstigte Stellung siir die Einfuhr nach 7?rank.
reich ernnehmen . ebensolls EillsUhrMÜgltchkett.

Die MhcitidlitWktt hist""

1>C0 All ÜVIlMUllll MUVII ohmi. i.ii; •••r , ,
fflHiit, auf Dtuiiöja cm w *' ““ 'It
«Ottie«*w| ciauu ()ctt r bic Biff jum 81 . Mc, , nach Frankre »ch om«
iflfiifiri nii’lDeU tüllllfll.

Urbvc das Protokoll schreibt da « .. Tlournal " : Alt diesen,

guluM« Mw |ifli die« l» fttgicnmg, fit *
Lgtinstigaag f!U d>>, endgültige » Handetsvertrao »„ sichern.

etie Deutschen haben keine Angst vor diesem Wort , während
wir verpflichtet sind, dieses Wort ;u umschreiben, lucit n>i
theoretisch das Meistbegünstigungsrecht beiseite gcichvben
haben Wir übernehmen also in dem Protokoll die .̂.e
Kchtunm den hauptsächlichsten deuischen Produkten unseren
Mimmaltarif zu bewilligen und selbst unter diesen ^ s
herabzugehen entsprechend den Vorteilen , die den mit ^ cutsch
kand konkurrierenden Parteien zugcstanden werden . Hwra
ergibt sich, daß nunmehr in die Einzelberatung über die ~  T
eingetreten werden muß . was geschehen wird, , nachdem d
Verhandlungen über die Abänderung des letzt guingeu
Handelsprovisoriums abgeschlossen sind. ,

Die Franzosen legen, wie der „Matin " hervorhebt , eme
besonderen Wert daraus , daß in diesem Handelsprovisorlun
die Einfuhr von Weinen ausgenommen wird , ^ |
das Blatt erklärt , trotz der Unterzeichnung des Protokolls^
Recht Vorbehalten , das Provisorium am 21. Mar , m ^
kung zum 31.  März zu kündigen , wenn bis dahm
ständigung über die Wemfrage nicht erzielt werbe.

„Wege zur naüoualen Smheü."
Eine Rede Stegcrwalds in München.

Im Nahmen der Hochschulvorträge des ^ utschnaiiona^
Handlungsgehilfenverbandes sprach Mimsterprast^
Stegerwald in München über das ^.hema „,Moge , ^
,laten Einheit " . Der Redner betonte ^zunächst, das deutsch
land vor dem Kriege sei seit Jahrzehnten d ^ ssassen-
iichen Sozialpolitik gewesen, we - ^ 'hr Zw , , twss
versöhnend zu wirken , nicht erreichei î loniitc , weil. L.
Sozialpolitik kein organischer Bestandteil der deutschen Gesamr
Politik gewesen sei.

Bei der Frage, .oie die sunbamentalen Aufgaben de
Gegenwart gelöst werden könnten, greift der Redner zuru ^ au.
drei Forderungen von Freiherrn von Stem:
gestaltung des Bildungswesens, 2. P°lit.sch°
3 Unteren ierung der unselbständigen Bauern an Heimat »Ilk

mW. fuhr!Stcgcrwald weiiet aus, 9«»J-»»«-““ i'T iii
nationale nnd soziale Gedanke dienstbar g°»>a ) '
der bloßen Einführung der staatlichen E.nheüsschule lameii
wir nicht zum Ziel. .

Jil unserer Schule müsse Freiheit zugelosstn^
wenn nicht ein Despotismus Platz greisens . . ' -Ds,
der Selbstverwaltung werde nicht ^Mttbesi/ünd die
Lohn- Mid Gehaltsempfängeru'Akcn Nt re .. tz
Mitverwaltung der deutschen W.rtschaft hmetNwaw eu,
Prozeß, der in anderen Ländern schon vielw tt ll >̂ „„ î
sei als bei uns . Die Arbelisfr « tdlgkert muss g s .
belebt werden wtrch die Vete'slgUilg dtw T ^ M -wischen
und an der Verwaltung der Wxtm$ « y
Arbeit und Kapital müsse zuruckgedrailgt werde Geacusab
tische Gebiet. Er brauche nicht alö Ö t
augesehen zu werden . Der Geist und
mittel , über die Deutschland dersüge . RllßtU ^ 1s Be
Dienst der dentscht'n dnche tzetteüt mtxbut. ^- . ' -- r!j:* ’ :»r r.. CYilVr^ vhi

sprechen wir voller Zuversicht, helfe Wik flfoUfcll«n - '"i{ ]
jands Zukunft.

Die Regelung der AkbeWeit.
Nochi„,„ier keine Lösung.

Sn d. n , e,l » n!>luu«. u m M  MWAK^er Realermiasparicieu »st insofern e.» gewiss r
?lbirtiuin crrcia )t nioroen , «i» - - nnh
Zwecke eingesetzten ltntcrcm - schussts » t.
Eine Einig,, „a ist allerdings „n Unterausschuß nicht elziet
wvrdcn.

Nach der „Tägi . Rundschau " ist de... UnteeanSschus, von
lailllie, , -m & tnil !(IUttU5tot| l| tea j »IU’

tittiiel luoiötu, m ttm ts M *« ‘“"f.,
der Forderung der Deutschen VolkSpartei »ach « nfrccht-
crhaltnng der Mehrarbeit N.id dklll BttlaUM M ^ tli lN»ttck, einer W1“"*1"" fi,r
^cljcacbdi handelt.

Der BermittluuaSvorsclslckü ist dllt FMiüNkll M

iBSÄÄMS ?1 ,SJ »W» 5;5
.„1 , » M,n SlaidÜIIJ III* ! I4HIIM |fj Jj ' "EIKIU vurausjoyen zu können, baft pattn  eine J Lrt„fnilirit ...
lleichskabinett« anfangs bet llLWttt ,, „
ariden Mutj->cc|aKi(Jcu ^UatlcKct luctbvn soll, ln « b«mn  bei»«««
#i<* ß:nif<ficti>intfl Itcactt hnltb ?.



Treu Oedemen.
Fernher tönet Heller Glockenklang
Heber Berg und Tal bis hin zum Meere,
Mahnt mit hehrer Stimme , ernst und bang:
Weiht den Tag , den Toten nur zur Ehre!
Weiht ihn ganz der Zeit so tränenschwer
In dem großen , blut 'gen Völkerringcn,
Das ; wie Weinen klingt der Wind vom Meer.
Und kein Sonnenstrahl mag ihn durchdringen.
Schläfer ihr ans weitem Erdenrund,
Söhne Deutschlands , die für uns gestritten,
Tut 's auch keine Nachricht je euch kund,
Unvergessen bleibt 's was ihr gelitten.
Neigt sich schon vor solchem Tag die Welt
Und gedenkt der hingesnnk 'nen Lieben.
Wieviel tausendfach in Haus und Feld
Wird man hcnt ein Treu -Gedenken üben.
Ja , ein treu ' Gedenken wird bestehn,
In ihm werden uns re Toten leben,
Und durch Not und Tod und Stnrmesweh 'n
Wird man ewig lichte Fäden weben.

Ai ko I außen.

bittet Sie , auch weiterhin für ' die Wahrung dev Sclbstb 'cstim-
Mtingsrechles der S -aarbevölkeruug einzutreten.

Der belgische Senat und die Begnadigung der Grass-
Mörder . Im Verlaufe der Debatte über den Haushalt des
belgischen Ministeriums des Auswärtigen protestierte der
Berichterstatter Digneffe lebhaft gegen die Begnadigung der
Mörder des Leutnants Grass und machte den Senat ans die
Haltung Deutschlands aufmerksam . Der Minister des Aus¬
wärtigen gab in seiner Antwort eine rückschauende Schilde¬
rung des Prozesses und wies aus seine Unterredung mit
Dr . Stresemann in Genf hin . Er fügte hinzu , daß er den
Zwischenfall tief bedaure , weil er zur Folge haben werde , die
Beziehungen zwischen beiden Ländern zu trüben.

-<-« Englands Luftflotte . Im Unterhaus brachte Pon-
fonby einen Antrag ein , der die Verminderung der Lnftstrcit-
kräfte auf 1000 Mann forderte . Er betonte , daß er nur für
seine Person handele und nicht für die Arbeiterpartei . Der
Luftfahrtminister erklärte zu diesem Antrag , London sei die
bcrtvnndbarste Hauptstadt für Luftangriffe in Europa . Am
Ende des Krieges habe England die größte Lnftstrcitmacht
Europas gehabt ; es habe sie bis zur Bedeutungslosigkeit ver¬
mindert , ohne daß die übrigen großen Mächte diesem Beispiel
gefolgt wären . England sei verpflichtet , sich in einen besseren
Verteidigungszustand zu setzen. Der AhändernngsaiUrag
Ponsonbys wurde verworfen.

■Die für uns starben.
Von scher ist im deutschen Volke die Totenehrung

als altes , heiliges Kulturgut tief , verwurzelt . tttu
dennoch muß in unserer neuen Zeit , die typisch dafür
ist , daß sie so schnell vergißt und so leicht und frevent¬
lich über das Heiligste hinwegschrcitet , selbst an das
Selbstverständliche von Zeit zu Zeit erinnert werden.

Gerade die Fortentwicklung in den letzten Jahren
war ein tiefbedauerliches Zeugnis dafür , wie erschret-
kend schnell von vielen unserer Volksgenossen das ,ge¬
waltige Opfererlebnis des Weltkrieges vergessen
wurde , wie die Mahnung des Opsertodes der zwei
Millionen deutschen Soldaten : „Den großen , heiligen
ernsten Willen dem Vaterlande !" so unglaublich rasch
bei einem Teile unseres Geschlechtes verlorenging.
Was uns die letzten Jahre an Zwietracht und innerer
Selbstzerslcischnng gebracht haben , ist wahrhaftig dev
Beweises genug . c rr . , .. * ,

Man hat über diesem verderblichen Gezänk ver¬
gessen , daß zwei Millionen Augenpaare uns anblicken.
Angenpaare , die die Gräber der flandrischen und rusli¬
sch en Erde dnrchdringen und heraufschauen aus den
Untiefen des Ozeans , zwei Millionen arme Gefallene,
die uns so wehmütig fragen : Seid Ihr das Geschlecht,
für das wir starben ? . . . . t „.

Es mutz diese erschütternde Frage ;cöem Einzel¬
nen , auch dem Allerletzten , gleichsam ins Gehirn ge¬
hämmert werden , es muß endlich wieder einnmi er¬
reicht werden , daß sich ein gewisser Teil unseres Volkes
ehrlich und ansrichtig schämen lernt . Die entsetzliche
Grimasse iinserer Zeit , die die Erziehung zum Nicht¬
verstehen geradezu systematisch betreibt , muß endlich
verschwinden . Wir müssen endlich wieder lernen , hart
gegen uns selber zu sein , denn ehrlicher Wille zur
Arbeit am Vaterland hat nichts zu tun mit Eigenwun-
schen, sondern ist gemeinschaftliches Dienen aus treuem,
ernstem Verantwortungsgefühl , aus opferbereitem
Pslichtbewußtsein . ans der Ovkersreudiaktckl und
Selbstverständlichkeit , mit der , unsere vraven nnegs-
helden in den Tod gegangen siiid.

Nur dann kann uns aus der Stille des Volkstrau-
crtages ein Feiertag der deutschen,Seele werden , wenn
endlich wieder die Lebenden begreifen , daß sie eine nn-
flcßcure Dankesschuld an die Gefallenen des Welt¬
krieges haben , wenn endlich überall ivicdcr in deuischen
Landen das heiligste Gelöbnis emporivächst : Erst das
Vaterland , dann wir ! Ans dem Volkstrauertag muß
ciii Volksbntztag non seelischer Große werdcii , ein Tag
Ser Einkehr unö Rückkehr, ein Tag Ser strotzen Er¬
kenntnis nnd ein Tag des starken Glaubens an daS
Deutschland , für das unsere Nrtider , unsere Sühne
und unsere Väter das größte nnd letzte Opfer brachten.

Der Gedanke , unseren Gefallenen ?,it Ehren einen
BefonDcrcn Tstst Dcß ©cüeiücnS an schassen, war eine
der grvstteri nnd herrlichsten Errungenschaften der
Nachlriegs .uckt. Es kann aber nicht Somit stötan sein,
daß daö Volk an diesem Tage au den Gräbern seiner
Itnnergeßlichen niedertniet oder in Gedanken an die
Mnhcstätten wandert , die weit drüben in fremder Erde
liegen , eS mnft dieser Tag auch ein seelengroßes Be-
kenntnis wkrSkn. Satz sie, Sie mit Sem EichenreiS am
KriegShelw . in heiligein Vertrauen ans Deutschlands
neue Nirscritehiinst. fniimtS in Sen Kampf Men , nich!
uwsvnst gelitten , nicht umsonst gestorben sein dürsen.

Sie gatzea ihr 9cln -» in heilistster OM 'Mö Ssthitt
für Voll nnd Heimat . Du aber siel ) zu , daß du dein
Leben nicht verschwendest ! . . .

^ Die Böümtöll M  SmiMulrtMjnftölfliuincni. Dal
pvcujjijdyc <£&t<KU&uiiuiftcviuni I)cit iwu
ßtnicic()iifl {, i>c/£ tVffttltÖ  l >(iU ~
\V \X\ eiWt ^ fammmt auf Antracz btc Genohinigiing 511 et teilen
ihren oberen Vecnnien , s0Nie1r hck INNtcf )ft{i (tCI)==(ÜCi )U11(I
Durgct)Ut>Ct sind, die „2 audwirl,n )ostsrot'
und „ OLerlandivirtschaftSrat " , im übrigen ble Anilsbezeich-
IMIIch' !! ,FchsiMirt >chastSÜNW >!cvral " und „ Dhertandilliri-
j- cf; a fUifa n u tter r a t" berznfe ^ en.

u m  SeulMaMMW MlWNci an EilefeiWiiil
Die bentscf )--sacttlnnbi setze Vnlf -Äpnttet hat au 9reichSans ;ett-
mtttifki ! De . Etkösümanit fülflüiiiics Telegwiniil WM

ut 3aaxbxi 'ufcjt taejenbe c;v os ; e V ,c t fa nt ntI n 1 vß m v Di tt 1Jcl).

sanrtandiichen Vollspatckei spricht Jl )!ttilt sl'tt Sit 1[tKi)Dli1rf11Ü)t
lßertrctang der saardentschcn Juicrcssc » vor »ein r eile,
Hunds rat Pen herzlichsten Äant ans . VleliN auch öit! Äötzltttb!
r » ng » !ü dem gefundenen .--tvmprvmth nicht vcsrccdigi
ivürdint sie doch, was angesichts der autgickanchtei ! A-chilstck h!

tju Atalnnei ' bcs MociUchen rrrcickit wurde . Die wnrie,

Berlin , 18. März.
Die zweite Lesung des Haushaltsdcs  R e ichsi nn e n -

Ministeriums  wird fortgesetzt.
Abg . Geschle (Konmi .) : Das Motto der Jungfernrede des

Ministers sei gewesen : „Zurück zu dem Zustande vor dem Kriege " .
Die Sozialdemokraten aber hätten den Fußtritt erhalten wie jeder
Mohr ^ der seine Schuldigkeit getan hat.

Abg . Koch-Weser (Dem .) : Das Legitimitätsprinzip haben die
Dcntschnationalcn aufgegeben , in dem Augenblick , tvo sie sich aus
den Boden der Verfassung gestellt haben . Schafft das Volk sich
wieder einmal ein Kaisertum , so ist es nicht legitim . Wenn wir
die Republik stärken wollen , müssen wir der Jugend zeigen , daß
sie die einzig mögliche und beste Staatsform ist. Die Grenzbevöl-
kerung hat im Rahmen der Republik den Zusammenhalt des
Reiches besser gewahrt , als es die deutschen Fürsten jemals gekonnt
hätten . Die Deutsche Volkspartei hat sich nach einigen Jahren
unserer Außenpolitik angeschlossen. Sie wird sich auch mit der
Republik innerlich abfinden . Auch auf dem Gebiet des Parla¬
mentarismus hat die Verfassung das Richtige getroffen . Wir haben
dem Präsidenten mehr Rechte gegeben , als der xnglische König hat,
aber weniger , als der amerikanische Präsident hat , denn wir wollen
keinen Dualismus zwischen Parlament und Staatsoberhaupt , weil
Deutschland in seiner schwierigen politischen Stellung oft schnell
handeln muß . Das Zweiparteiensystem ist für uns vielleicht gar
nicht erstrebenswert . Wir brauchen keine Regierung von rechts
oder links , sondern einen Ausgleich . Entschieden müssen wir es
verurteilen , däß der Minister die Souveränität der Länder aner¬
kennen will . Jeder Reichsminister hat die Ausgabe , für die Reichs¬
einheit und ' Souveränität einzutreten.

Abg . Pctzold (Wirtsch . Vgg .) betont die große Anteilnahme des
Mittelstandes an den Kulturaufgaben . Die ungünstige Finanz¬
lage des Reiches mache es aber unmöglich , den Forderungen der
verschiedenen Parteien aus Erhöhung der Ausgaben zuzustimmen.
Fm Ausschuß seien beim Etat des Ministeriums des Innern
insgesamt 3611 -! Millionen Ausgaben über die ursprünglichen
Etaissätze hinaus gefordert worden . Die Förderung des Turn-
und Sportwcsens müsse sich von den Auswüchsen des modernen
Sportbetriebes freihalten.

Abg . Leicht (Bahr . Bp .) begrüßt cs, daß der Minister sich für
die staatliche Eigenpersönlichkeit der Länder ausgesprochen hat.
Diese Einstellung sei der Reichsverfassung besser angepaßt als die
>cr Redner , die in den Ländern nur geographische Begriffe sehen.
Der Staat ist es , auf de» es uns ankomnit . Die Staatsform steht
für uns in zweiter Linie. Wir bekennen uns zum Staat , wir
vahcrn zum bayrischen Staat rlnd zum Deutschen Reich. Wer die
ucnsernng der Staatsform auf verfasinngsmäßigem Wege erstrebt,
ist deshalb noch lein Versassiingsbrccher. Zur Konkordatssrage
sagen wir : Wir brauche » nicht Trennung von Kirche und Staat,
sondern einträchtiges Zusammenwirken beider zum Nutzen des
deutschen Vaterlandes . .

Abg . v . Nainin (Volk .) verlangt politische Meinungsfreiheit,
Die heute nicht bestehe, uaiueutlich auch für die Beamten. Eine
kapitalistisch bebe -rrschte Presse mt -b bei : Nunidfnnl stützten das tzert-
kige Shsteni. von dem man eine Rettung Deutschlands nicht er¬
warten könne.

ttteichSinncnlninistcr v. Keudelk
erklärt , welche Bcstiniinnngcir dcS RcpnblikfchuhgesctzeS aufrecht er>
Hallen iM'Deit sollen, werde zurzeit im Neichsjustizmiussteriuiu
geprüft . Die Iiückkehr des Kaisers ist nicht nlut . Der Gcuümitj
über Ke Arbeitszeit der Bearntell bezieht sich auf die Hoheitöverival-
tnugen . Darüber sind noch Verhandlungen mit anderen Mini¬
sterien erforderlich . Rlchtlinien über Besählgnug und Einstellnntz
von Beamten iverdeir demnächst das Kabinett beschäftigen . Das
provozierende Trage » von Abzeichen durch Bcainte im Verkehr
mit dein Publikum ist imtcrjngt, Zm Frage der Titel nnd Orden
kann ich wich mit Nücksicht aus die schwebenden Verhandlungen
mit kn  Läudölu rtttfjt äußern, ebeilsolociiig über Sie AiiSMlUUgS-
gesetze 51t 2trtikel 48.

KoukoMkMörhatidluugm
haben anlässlich der Ncgitt>mgSW,ibilch„sg staiMsuMn. Di,
vr- ssortS prüfe, » die Frage , aber zu irgendwelchen Porhandlnugen
mit bum ©eUtfleit Stuhl ist es noch uichi MkvimnkU. Mcr baü
Priviitschnlweseit siltd e.tnheiktirhe Veretnbctrttttgeit mH i *ctt ^ nttdert,

gsirosscii luorbeit . Lobalb Sie AlstiUlUlllNg Ser Milder <!lfolgl ist.
werden sie dem Reichstag vorgelcgt . Das <Lntschädtg » ngSgcsetz ip
inzwischen sertiggesleäl. ^,n den Nächste» logen wllb bet EulWUr!
dem Kabinett vvraelegt.

Berti » , 18 . Marz.

Devifenmartck.
i/ . Mlirz NMA is - dg

ltrelu Noek 4/41 4 .L0k) t/2 Lc »,kdvlt 80 .441 80 .4 St!

Düüaub Jfi8 .50 108.43 AM 10.40 »/ ] lß .«
vrugel Belg » L8.51 d8 .c.0 Schweiz BO.OB 80 .5)5
Atollen Ig .gM tO.siillch D .. Sesterr . ,̂ Ö.Q9 50.28

T ende  n Sf ' anieil und Mailand cNvas ^chivache».
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U, . « ürzi .) Der 61
«p » twZUo  Embach tnt Tau,

au.MEbuvgstraße 26
□ Bücherbeschlagnahmc in einer Stutigartcr DNcy liefe gestürzt . L

In den Räumen einer Stuttgarter Berlags -Versanotz .,n
luna sind im Aufträge der Staatsanwaltschaft von -> , . Mjcr,. c
beamten zahlreiche Bücher beschlagnahmt worden , ^ tachmittags wurd
Werke von Magnus Hirscyseld , Iwan Block, u . a . Auanit« « t von ivut ^ uu » viv |u; i^ v, o .v'» . . — - .Myufer Anauft
schlagnahmcn sollen im Verkauf eines Verfahrens Sudlers Jürgens
Redaktion des „ Surlpkizlssimns " vorgenommen wordci ' .^ ^ ns

n  Meißen erhält ein Glockenspiel aus PorEler Knabe
mßlich der Feier des tausendjährigen Bestehens oMneinlief.
Meißen im Mai 1929 wird die Staatliche Porzellan » ^ ^

beim

meinen im rvcar rvirv v,e -porgwr »- . ^ Wöcbw >.? b.-
ur der Stadt für den Stadtturm ein Glockenspiel ans B .̂ ^ n
schenken . Die Glocken werden bis zu einem SJJJctc  V; fat r g u n 0 $ ft £

□ Lustmord . Tie 15jährige Tochter des FE,nem schweren K
wurde in der Nähe des Weges Schnerdemiihl — L>to>.Maximilian , der c
durchschnittener Kehle aufgesunden . ^Dcr Krimrnalp ^ lüdmgen . Das $
fcststellte , daß das Mädchen vergewaltigt worden wM-chätzung und .Allo
' J . r So ’.-vt SArtfniDPI PVrÜMjj

E . —Qclii
□ Großseucr . In einem Industrie -Palast in und ftül

es
laute

Ipeuie , oag vuv » uiwi/tu uno »Allo
nach einigen Stunden , den Schäfer auf dem Baynyo Kerfen erfreute,
lke festzunehmcn . Er gestand die Tat ein . . .Aangelische ^ Kir)

brach ans unbekannter Ursache nachts Feuer aus . ^ ,ospred,ger Ricktc
vier Züge der Feuerwehr auf den .Herd beschrankt • Us - em Wächters
zweicinhalbstündiger Tätigkeit gelöscht werden war
große Fabrikraum der Metallwarenfabrik Schneide , verhe,ratet u
Los brannte mit vielen Maschinen , Vorräten an Holz • ----- w wahren,
völlig aus . d

□ Von Einbrechern erschlagen . In der Nacht M
zwei Einbrecher in Fuschkan bei Königszell mnen WM
Nachtwächter nieder , der die beiden Verdächtigen y
wollte . Der Uebcrfallene ist seinen Verletzungen criw ^

vor der Tüi
Rnsselsheim . In der letzten Stad tverordneteMeglerung an . c

wurde mitgeteilt , daß die Stadt Rüsselsheim ^ ahre -in
nur 01 Arbeitslose hat . Man hofft , daß dieselbe ^ °stptet hat , wäh
kommenden Brückenbau restlos untergebracht werde ' wnüers ,n Mi,
Ferner wird damit gerechnet , daß die Firma « cm Ende noc
nächst noch Arbeitskräfte einstellen wird . Kraft!

not
■ ^'e Kraft

••• Die Friseur -Innung , der die Friseure aus AE gebrochen
owie aus dem Landkreise Wiesbaden und dem Du
steife angehören , hielt am Sonntag nachmittag ^um üuiuuuef yl o r '
Turnhalle in Biebrich ihre gut besuchte Jahreshv > , Lebhafte
sammlung ab . Als Jnnungsobermeister .̂vurde V^ ^ Nyaftswelt, bi>ücrmci |ier Luuiut . VM ' L
Lauer -Viebrich , zum Kassierer Herr August tzerbe ^ Met , die eine
tnd als Schriftführer Herr Georg Welsch °Schier,tein ? verpbe enthal
gewählt . Im Übrigen wurden hauptsächlich Organ ' b ^ Für Hst Ki,
ragen behandelt . Es handelt sich darum , ob dw se aus den Stut
rurch die erfolgte Eingemeindung automatisch . /̂ren Liebtinqss,
Znnung der Stadt Wiesbaden übergeht oder le^ Meyel , der wies
ileibt . In dieser Frage soll die Entscheidung de- -nbett , ltm bie  <

... . . , , — Mchten.Negierungspräsidenten abgewartet werden Ter Kr

)bc rbcM «Mische Ze
>mmaEM „ J ^ qso beli

/s Wiesbaden . (Der britische O ^
Haber der  R h e i n l a n d a r m e e a b k 0 m m a v^ Murmet»
Der Oberbefehlshaber der britischen Rheinarmee , .^ .gestoßen 7»°^ '
leutnant Ducan , wurde zum Nachfolger des VE tvcrden »nuc "
Gouverneurs von Malta , General Walther A . Eon „ licgenbctt J '.J 1"'
nannt . , 'st schon

/X Wiesbaden . (I u b i l ä u m c i n e r n a s s ach sich"
^ 0 r s k i r ch e.) Zweihundert Jahre waren in diesc» . ^ '
Vorgängen, seitdem in dem Pfarrdorf Naurod die ^ ch. sich nems 0 ?
Pfarrkirche , ein bemerkenswertes Beispiel für kirchl ^ tz'vühliiD - sF ^ ^psarrnrcye , cm oemerienbiueue » *,#p l *u)h ltQ ar; C
tralbauten der klassizistischen Periode , zu bauen ^ Img
wurde . Der Bau gelangte erst 1730 zur Vollendung - ssAach un
Plan zu diesem Kirchenbau entworfen , steht nicht voMetterqoy «
i>Ran vermutet , daß der Werkmeister Hans Jakob

die Grenzen ncapans yinaus oecuun , gewe,eu i|t,
hervor , daß , als 100 Jahre spater (1627) in Dar »» . G Wetterv
dein Wilhelminenplatz eine katholische Kirche projektier ^ er trocken,
die Pläne der Nanrvder Kirche eingesvrdert wurden- ^ß G

Mainz . (W ei nbaus sorgen. — ® ci rnlii l ' )*7 ? * 0̂l8e
ge st ä u bu i 's s e a Iran kr  e i ch.) Der Vorich^ H ^ ' laust die >
Deutschen Wenibciuverbandes hat in hier abgehattener.E 'chm der Erst
;u ' den gegenwärtigen HaudelSvertragsverhandli » '» LUber  eine
Frankreich©telluitn flcitommcii. In einer EulschlicMZ^
der Standpunkt des deutschen Weinbaues dahin prciz" -
bei einem vorläufige,t Abkommen mit Frankreich lllw .4  llM 'at Bor
Umständen irgendwelche Zugeständnisse aus den , O- J gemnt
Weineiufuhr gemacht werden dürften . iverd-

A Mainz. (Explosion in einer Z f iL tc, "̂ ngsdi
sabrik .) In der Zementfabrik Weisenau cutstaud ' der Er,
Feucrilngsraum eine schwere Explosion , die offeNe ' 0 lUlpijcii
uohtenstanbentzündilng yervorgerusen ivicrde . Hierv - ^ - -luc
-er 82jährige Viktor Haas aus Bretzenheim bei Mal »» ll(: 1

Gauturufest , das vom ' 9 . bis ,l >. Juli abgehalten rcm ^ chiser " >
stbernomttiöu. Als Gelände ist ein Ver 10 dMilsie
Platz , von dem mau eine herrliche Aussicht IN das - , c>o ctzststsw

Wplatz , von oeuc mau eine yerrtlcye * « » tuji m — « o nu , ci C . .
wnlesti, ausersehen . Von der Bärgerschasl Nied z " II 82 %. . .. 1. c. .. .. .. mit nt \n r.tv tdUiLttN'
heims wurde»
gezeichnet.

100 »00 Äiiark für den Gara >»

l°hon Mä
A. Darmstadt . (F r ü h e r S p a r « e t st i ch?) * j: E Man bstelta

Pichler im Nvdgn» Hoven Hpargeiniepk von >(' M 'ck' schon Mi.
-länge feslslelleu können . Danach -gl „ rieslen , dürsn s ' ” »« cito toc
liefern Jsthre mit einem misten SM'Mich mst>'̂ '.m>»t

Md Frauksurt a . wr . (<£ i jcuO <1 l ) tt d <1 in m v lw >)v̂ Uc| te er heH'
st I e ß e » .) Zwischen den Elationen Mtng -lstoiis ilN^ .■
linden der Strecke pcraukfurt a . Ni .-—Gietzen ha

u « • ■>■' >» '» >. --- - - v- ■- Winde  ti ch e i»  sts , c ^"li sich „ UN,

1 änser . - Der Täter sest (} cnommcn .) ^
3nfammevuivbcit bet .Stvhithtal ^ ol i^eibemuleu ^ in 4t'-lllili Üvtzcrdt c,st," ^
[jotm
-Vtan ff

- — -- u. . ,
.>et fiel ) znletzl vntneytttlletz itt <Lehnll )einstttt in oft » st

4' teni ^ lN'iÄ bovfoni l)(li Ö(i

mntenavbeit bet .Mt intinalpol i^eibeainieit in ' ,̂l!lf nohuhtÛ
uni) CffdiW mit te KiWi’jii ‘

ffitxt ist cs» citbltcl ; oclnttgcn , beit t54 icil; ttg «t' önnbeota
wlmw MMrski, einen ollen Cinwcher,. 1. . ii fiitit ,i .iviiiilnlit !rli i n iAilint liiiitfc 'Vii -in 1,1*1 * Ni ? '11)05 b >'>■>t

Uö
'■‘Utft

b cüUl CU beila Jl:ve::.



I . A Frankfurt a. M. (95o m Gern st tödlich abgc -
urzi)  Oer 61 Jahre alte Weißbinder Anton Bargon aus
lonwach im Taunus ist auf einem Gerüst des Hinterhauses

>WG°u°urgstraße 26, wo er arbeitete, ansaerutscht und in die
gestürzt. Bargon blieb mit zerschmetterten Gliedern

dtz ^ Vilbel. (Ein Kind durch ein Auto getötet .)
§!tac>Mittags wurde in der Frankfurterstraße der siebenjährige

gMuler August Freund von dem Lastwagen des Milch¬
en Malers Jürgens aus Klein-Karben überfahren und auf der
M^ Ee getötet. Das Unglück soll dadurch entstanden sein, daß
deri1 Quaste beim Spielen mit einein Ball in das Auto
...Fnemlies.
M , A Wächtersbach. (Die Beisetzung des E r b -
hstU' l n z en Ferdinand  M a x i m i l i a n v o n I s e n -
tcö ff ^ 9 » n d B ü d i n g e n.) In Berlin , wo er Heilung von
ilüi& Wlüden Kopflcidcn suchte, starb Erbprinz Ferdinand

dcr einzige Sohn des Fürsten von Isenburg und
^'Mtmn ^ ' Leichenbcaänaniswar ein Abbild der Wert^

tuijiye c2 vl)!c oes ^ urf . . . . _ „
? as  Leichenbegängniswar ein Abbild der Wert¬

es streif«. Allgemeinachtung, deren sich der Tote in werten
kvannerÄ̂ Ee - Bei der Tranerfeii7r in der Wächtersbacher

C'/rw . ® l^ etl  Kirche hielt der einstige Krieaslamera

ii!'Ut ^°n, er-Berlin die Ansprache. Die Beisetzung sano
ut̂ aUmilchnÄ^ ^ ^ ^ . Friedhof statt. - Erbprinz Ferdinand
& loffVriv * ? Qr,mt  eurer geborenen Reichsgräfrn von Oon-
»ilnd 15 und hinterläßt zwei Kinder im Alter von ^

i Eoi;!.
r

Hochheim am Main , den 10. März 1927.

d°i d« FnihUngsanfang . .
-'Mcqieruna ^ An: 21. März tritt der junge Lenz ferne
diesem -Auffallend ist cs, daß der Winter , der stch rn
istauvtet̂ bnr . -ff Deutschland nur strichweise hartnäckig bc-
i'Usond-'rK r( märend er in Südeuropa recht energisch anftrat,
ei einem Ls  Alltel - und Ostdeutschland sich unmittelbar vor

(der hi* ©! ?? chmals mit Frost und Schnee präsentierte,
schnell ni, .T ^et Sonnenstrahlen haben seine Gewalt sehr
Zivilen N»/ff ^ ff urrd der Frühling gelangt nun zu seinem
iünd bereiw' ü ^ ersten jungen Triebe an Baum und Strauch

J 5” ” « hervorgetreten.
^ Vorbereitungen für die neue Saison trifft die

ZUndet tf? elt, die in die Häuser Zirkulare und Preislisten ver-
uiardergb̂ cnchalt' ^ "^ "^" '^ Zum Einkauf der Frühsahrs-
5>sie«$ ? Nc  ainbci beginnt
4tenÄ® tU? en  h ^ aus ii
bWrestelb̂ ^ sspielen zu des
s Arbeit' Wieder zur Geltr

richten' *?! "T*L Peitschen für den Antrieb des Kreisels hcrzu-
. bie QAhstr%r': ? ^eifel ist ein altes Spiel , dessen Anfang bis auf
Lift En O^ eit zurückreicht, der in allen Erdteilen zu finden
rMurm °r '". hAiebt bei der Jugend ist das Spiel mit den
E« estoß!n? Klickern, sei es, daß die Kugeln in ein Erdloch
-Werden ^s'rdcn sollen oder daß sie in eine Schachtel geschoben

i1 lieoenb̂ üM ' deren ein Wand an der ans der Erde auf-ir-i.ör Ln Seit ? oirto  9fitrb WirfrZ.Q 'nnpTibid‘ICQCltiW y'-itu Uli AUHiUU UH UtL UU| VCV
ift irfim? Seite eine Oessnung hat . Auch dieses Kugclspiel
neben für Cnr‘Öc Jahrhunderte alt . Die Mädchen wiederum
J q, 7 9C1U  dem Seilspringen hin.
.sich,,<>» » **Straßen , in den Anlagen und in den Gärten regt
Ärnblw^ ..Lebcn, die Vögel in den Bäumen zwitschern ihr
slina Da muß es auch in den Menschenherzen Frnh-
rtvack, ?11 und die Hoffnung mls neues besseres Leben muß
Metier und sich durchsetzen. Und wenn tins airch der
'Mecio»î osi nach den ersten warmen Tagen nochmals kalte
- schick's)nu« und das Schicksal bom Menschen neue Sturme
,4i n n i uu  Vicht den Mut verlieren, es mn tzd o ch Frnh  -
ij. i! w e r d e n
j *
k ^ ." ervnransfagc für Sonntag , den 20. März . Meist

- trocken, zeitweise leichte Bewölkung, warm.
!oi°,,k«^ Eitergeltung von Bestimmungen in der Erlverbs-

stlsi"? über den 1. April lt )27 hinaus . Am 31. Marz
>qeu die Geltungsdauer einiger Gesetze trnd Verordnun-
s feg Erwerbsivsensürsorge ab. Hierzu gehören das wc«
ifftvbeit.Cc■c’uc  Krisenfiirsorge für ErtvcrdSlose, die Kurz«
.»den ' -Fürsorge und die sechste AutzssshrungsverardnungUber
>piejsschch' - Ausgleich. Das Rcichsarbettsminifterinin hat dem

Vorlagen über die Verlängerung dieser ÄestlM->
Ritt einer baldigen Verabschiedung rann

I>'l>>e Ä!.I. werden. Das »te>chsarhe!tsINinistcrININ wird ferner
.Äavtt̂ "gsdauer seines Erlasses, durch den cs die Höchst-
, ErwerbSlosennnterstntznng für die Mehrzahl der
cklanĝ Ulbben Über 26 Wochen hinaus ausgedehnt hat, vw
,xl. Af. 'h . Auch die bisherigen Höchstsätze bleiben nber den
t,r i id27 hinaus in Kraft.
linie ? Ar̂ " (Q,w Pf >«H9 snr Kricgsbeschiidigteund Kriegs-

„ gshmterbließop^ Deutschen NcichStriegerbnndos
litteilt, wird die zurzeit IN Prozent der Grnnd'^. <v> , u II ...» Snv (fr,

bände , dem u. a au^»diê größte ^ Kgestellten (EDA .H
ganisation , der Eewerkichaft Allgemeine Eisen¬
der Deutsche Bankbe° mten-V mm der Aug^
bahner -Verband und d,e H» sch-Duncte ,a, Wiesbaden
eine angehören , halt am ^ und 20. ^ Ŝ onntag , den
feine diesjährige LandesMgung . b. Anwesenheit
20. März stndet rm -P "? Unenfchl 8 ?e Parteien
«o„ B -N-U-n , d« » d tfX 'XuÄ - «« »•
eine Kundgebung ftn« . ^ ^ brennendsten sozialpo-
nale Arbeitnehmerschaft Zu den oejt cr  des Frank-
(itijäien PHslSt W-nn« ,»>id Lb-r !>»-
W .'MLK. BL. # - * * »« ■ f “ * “ -

®le Znsel - es Msrglaub « .
Land und Leute in Madagaskar.
Durch eine schwere Sturmkatastrophe ist vor emigm

^agen di/ Insel Madagaskar heimgesucht worden. Das Un¬
wetter hat auf der Insel großen Schaden angerrchtet und
auch Menschenleben gefordert. ^ t ., ., vn„
Madagaskar , die viertgrößte Insel der Erde.

Küsteninseln weit über eine halbe Million Quadratk t
von der Fläche des Stillen Ozeans bedeckt, lst seit dem ^ ayre
1896 französische Kolonie. Seit damals fuhrt - | bcs
Königtum nur ein Schattendasein, denn der wahre Herr ms
Landes ist der französische Gouverneur . S ) f Fzstci.
gab es sehr mächtige ausländische Einflüsse ans dm ü
Kurz nach ihrer Entdeckung, die zu Beginn „des 16. Jahr¬
hunderts durch den zur Flotte Almerdas gehörenden P
giescn Fernando Soares erfolgte, begann

die Festsetzung europäischer Einwanderer,
unter denen zwar von Anfang an die Franzosen das stärkste
Kontignent stellten, was jedoch dm H^ ander und Engländer
lticht hinderte, auch ihrerseits festen Fuß auf der ^ n e ,
fassen. Kein Wunder, denn Madagaskar ist überaus re ch a
Naturschätzen aller Art . Es besitzt ergiebige Vorkommm von
Kupfer, Mangan und Blei , ferner Schwefel, Graphit , Bra
kohlen itnd Marmor . Auch Gold und Salz st auf der BNst
vorhanden. Hinzu kommen wertvolle Hô er, mvbcsonde
Eben- und Palisanderholz, die wichtige Ausfuhrartikel dar^
stellen. Dasselbe gilt von gewissen landwirtschaftlichen L
Zeugnissen wie Mais und Reis, sowie Kautschuk, Rindstzauten,

stark" die europäischen Einflüsse aber auch schon st' i
Jahrhunderten waren iind sind, so hat sich dav Volksleben au
Madagaskar , von Ausnahmen abgesehen, f erner geradezu
erstaunlichen Weise trotzdem seine ursprüngliche.Eigenst zu
erhalten gewußt. Europa vermochte sich nur äußerlich der
seltsamen Insel zu bemächtigen. Innerlich lst si>: so gut w.c
unberührt geblieben. Der englische ForschungsreisendcEhase
S . Osborn , der aus Grund jahrelangen Aufenthalts aus der
Insel ein umfangreiches Werk über sie veröffentlicht hat, be¬
richtet hierüber eine Unzahl von bezeichnenden Einzelheiten.
Vor allem stellt er fest, daß der durch eine überaus rege und
namentlich von England genährte Btisstonstatigkeit bewirkte

Uebertritt zum Christentum
vieler Malagassen, wie die Eingeborenen sich selbst nennen,
nicht das mindeste dafür beweist, daß sie ihren alten Ueber-
lieferungen den Rücken gekehrt haben. Diese Ueberliesennngeu
wurzeln im krassesten Aberglauben eines primitiven slcatur-
valkes und iiird beute nocb Io lebendia wie je. Der machtigitc

fl
Ein neuer Flugtrick Espenlaubs.

Der Scaclflieger Espenlaub probierte zum ersten Mal« emen

i ” s,s dBs “ « f ” s
gemlicker Höbe wurde dann das Seil gelöjt und Espcnlau s

«ftJSSri“
fing ging Espenlaub wieder auf die Waldauer Wieien

Rekordflug Zürich— Paris.
^er iranzösische Flieger Labouchere hat die 480 Kilometer

lang? Strecke Zürich- Paris üi zwei Stunden J “ ®-

Jefticflc« und um 11.45 in Le Bourget gelandet.
Der Flug de Pincdos.

Wie Havas aus Corumba (Brasilien) berichtet, ist der ita¬
lienische Flieger de Pinedo dort eingetrofsen.

^ \icv" mit teilt', wird diSzürzett 1» Proüwt b« Wt..- -
i (i(nm ^ra 9en bo „Nentöttk-chühung" aus Anlgh der Er>

gtz? BWotznungsaeldeS der Beo,nt«»»von» 1. April .'v A,f -)6 m bvuugsgeldt
i - Pwzont erhöht.t,-—w.„ ^

! b- I

ln* biei

*>Ub

Der FMlnq ist ! Ehe derjeibö im Kalmider steht.
.Ul Wunderknave bereits in dieser Atvche , ..nsgokochnet am

: man t! hMti Warft , (einen Einzug gehatttM . Lü Fölti UÜÖü'llU
üb irf, Clu |ii ! mit Bestellangsa,Veiten hcnüatltot nnd grinm

-* Ä « » MW« « » . Di* « ,» °M ÄF ' lS
i ^  Ilm Auskunft hereits non undellü Ditcn geinojct mm,
' -kl dieses WitteLg auch nicht mehr aus stch mmcn tüfp.

«nitn-t ^ ««st-OmntbnNe. Am veitloNeuen Dnnnerstaq nach»,
d » '" s ' - re neue .Last ol .buW « . bU Hl M
würden Ältt uuu  Gebrüder tpageii in uNam,i-Mü>n,t,c>,h m .aut
ch/Ai !. Dieselben neben in den Besitz bet Stadt FsMsNit il. M.biclclbeii in rni >' 11st bco SBötöitöOct 'fiifjlö ifotfi.

hat NüU'nfür6(1PersöNttl. if'i idiile zu miinscheil,

" " v' ° benrsth „ Arbeiter AW - stellte «. >-" d

ieiuc airgeblicheu Beziehungen zu den unsrchtbar i
Gottheiteil, buchstäblich alles tun kann, ivas er will. Denl Em>
stutz der Zauberer ist es auch zuzuschreibeii, daß

die furchtbare Sitte des Kindesmardes
ans Madagaskar in höchster Blüte steht. Wenn eine Frau
einem Kind das Leben geschenkt hat, so wird zunächst de,
Zauberer darüber befragt, ob der Tag der Geburt als Glncks-
oder Unglückstag zu betrachten sei. Wehe der Mutter, die er
wagt, zärtliche Gefühle für ein Kind zu äußern, ehe es festge.
stellt ist, daß es an einem Glückstag geboren ivurde, und dreu
mal wehe der Unglücklichen, die, dein Alachtspruch de.
Zauberers trotzend, ein air einem Unglückstag geborenes Kmc
behält, statt eŝ bem Opfertod auszuliefern. Ihr Leben zahlt
nur noch nach Stunden , inrd ein  csnalvoller -̂ od ijt ti;r gcwrn-
Nnr ivenn sie bereit ist,

das WvWvotten des Zauberers
durch wertvolle Geschenke zu erkattsen, kann sie sich und dar
Kind retten . Das Kind erhält in diesem Fast einen tueoMMi
Namen, der allgeblich imstande ist, es vor den vostii Geistern

1)erbergen. Solche Ncnnen înd ,,-̂ ieMtiNt) , „ ,.'llftl)aNfin ,
Schwein", „Jauche"usiv.

Kerne 9ielse, selbst die

möglich Ist . Natürlich macht der mestenve irgendeinen Falster,
und der Zauberer ist uicht nur gedeckt, sondern gewinnt svgat
nach stärkeres Ansehen , meü er dach imstande war , daraus-
zusagcn. das, die Reise NNgiittklich VeMusM WUlde, MNN M
nnd das ^e^chähe . NNstant ist es fu * beit Räuber er lt-1. lg ),
wenn er jemandem

rin Amulett zum Schutzu-gen Wiarder
vertanft hat , und dieser Schutz sich als ivirkUiigKlos erweist
Aber solche Amulette iim'ödt nur ganz leiten verlaust, um
zwar ausschtieglich au -deute , die nachiueiseu kauueu , das! i
- Rachkonnnen Kains sind. Wird em solcher NAlmm
Kains das Opfer eines Mörders , so müsse ., ferne Aumhoi ac >>
evft Nachweisen , das , der Möldör ßilt gOtt Ml
Dg Vieser viacbwets natürlich « ic  oelutgt , lsi oaS Als,ko m
Zauberers praktisch gleich Rull. _

Gl"ichdrr?(h;ignng per christlich«» !1!e-i-iioue„ iu Japa».
i yj, r ■ 'T -cv d« §« gent »lr inirb Bclontti*m Xh, ; « bntt Tvtifi  TUT mwnisclnm Paria»

' , , (dN' sebentti ' nrf st' i cinŜ -e-tirbeitet

luhVr i - nio, " ., . tii, , »>« („ tee bei- ta, »olischeu und protesta,,.
tischen ReligionM mm  ttiwnnm

Der hessische Industrie- und Handelskammertag gegen
NabattsParmarken.

In der letzten Sitzung des hessischen Industrie - und Han-
»elskcmmertages in Darmstadt wurde zur Frage des 7>ertrleos
!on̂^RLtsParm^
>en vcrschiedendsten Seiten wird in fotzterZ ^ abattspar-

^Wrissafe

nehr erscheint es Wichtiger, immer Weder daraus » K*
-atz nur schärfste Kalkulation unter Ausschaltung all
nie vermeidbaren Spesen eine Warenverbill g g
!ine Hebung des Verbrauchs herbeifuhren kann.

O-sterrcichischcs Kunstgewerbe aus der Frankfurter
Frühjahrsmesse.

Auf dem Gebiet des modernen Kunstgewerbeswird̂ ^le
Frankfurter Frühjahrsmesse, die AL̂ -st̂ 'xejchischen' Kunst¬
dauert, hervorragende Erzeugmsse des Ef .̂ ' Zochwertig«
gewcrbes in einer Kollektrv-Ausstellung ^ Kunst-
künstlerische Emailarbeiten , keranns ) Silber , Spritz¬
blumen, Leuchter, Schmuck usw. rn geschmack¬
drucke(Batik), iu Perlmutter werden vertreten
volle Wollkleider und andere ^ cznlmalanterie- rind Holz¬
sein. Außerdem gelangen noch HolzMamer'

m der Jetztzeit gibt. —_ -—

lottlift NklMNimAnZW der MUHMem.

Nach Mitteilung des PAuensem1, ? ^ rloschen'und^L?eKosthein, die Maul - und KlauensbUck
Sicherheitsmaßnahmen n»WÖ 'tz am )

Hochheim a . M .. den ^ l§ iverwaltungi Arzbächer.

»ÜSSÄ » , . . . m
Beträge ^ ^ ift  nunmehr

Die Barablösung der Anlerhekletnvelragc De-
durch die Dritre Verordnung ur DurchsuY g 4 ^
setzes über die Ablösung öffentlicher Ani .-yen' w j nt *_ ^ Wneinber 1926 geregelt worden.

Deutsche Reichsangehörige, me Tfli Hstkommen
bedürftig sind im Kalender,atz Mf2ln ,
uon Nicht mehr als 1500.- .-rMu hun ^ Kesamtnenn-
ttng für ihre Mltbesttzanlelhei. dco Ske h Larg- lösung.
betrage von weniger  als £ „ [ciÖeaIi6efifecr  in Ve-
tEs kommen also nur diejenigen Ai h ^ Mf Reichs-
tra -hk die im ganzen wen' gor als nom. ^ Gesamtnenn-
-nt . il -n beiiben Mi daSpL '8 «-O .°ä -n , »u«beirags von loov.—Mk. ju 1 nit 'hen, einerlei ob
Besitzes des Betreffenden ZUlaiMchizU^ st t .^ sind,
UMlaUschllNttckg gestetti ' st. 6 -ic bere . ts 3u0
oder Barat ' lösnng begehrt wrro, . MeichsMark für ie

DK Ablösmtgchumm^ us,..den Riartanleihen,t— Rck. Nennbetrag der bar abzuio,enoen^ > g^ ürs-
nn der Anlethealauhigül nach o. * m'annbetraa.

100.— Mk. ocennbetrag der dar „ Gesetzes bedürf-
tuenn der Äniei 1)egläublgec u0cl a ^ ';w  Nennbetrag,
ttfl isti sie betrugt 8 NM . ' ' , . .1 fW e' NEin-mmT™ ls°0- e{,atu'unb

auf sai ® VSiriÄ B

Ankeihealtbesitzstelle bet bein AnieihegiuUbigers zu-
Der' Nntrag sit -Äf amtlichem Formular M

stellen. , Mot km nse Zimmer 6, dort
«xrsJOtTmiw  w « -

.

SKot.-ifit - Mutterberat »»gsstund«

NE LÄf « ,
»■ L , liiwimiiitn : AU« a>-O

« ■, ouä»ui» Mtlilt« »«“
Naikmuso hier ein 1ieniöS UUU iu 1IHM 0 . )tj>

f, .uh he int a , M .. ĤSN . Arzbächer.



Betrifft : Volkstraucrtag.
Wie bereits im Stadtanzeiger vom 8. März d. Js.

bekanntgegeben , soll der Volkstrauertag zum Gedenken an
die Opfer des Weltkrieges am Sonntag , den 20. März d.
Js . in einfacher würdiger Weife begangen werden , wozu
die Vereine zur Teilnahme mit ihren Fahnen eingeladen
werden.

Die Teilnehmer sammeln sich um 11,15 Uhr in der
Kirchstraße mit der Spitze des Zuges am Plan und zwar
in folgender Reihenfolge:

1. die Musik der Freiwilligen Feuerwehr,
2. die Mitglieder des Kriegervereins und der Kriegs¬

gefangenen,
3. die städtischen Körperschaften,
4. Freiwillige Feuerwehr,
5. Sanitätskolonne,
6. die Gesangvereine Harmonie und Liedertafel,
7. die übrigen Vereine , je nach dem Aufmarsch,

Die Feier auf dem Friedhof ist wie folgt:
1. Musikstück,
2. Gesangsvortrag (Gesangverein Harmonie)
3. Kranzniederlegung,
4. Eesangsvortrag (Gesangverein Liedertafel)
5. Musikstück

Der Gang zum Friedhof sowie der Rückweg erfolgt
ohne Musik.

D' e Einwohner werden zu dieser Feier eingeladen.
Um Beflaggen der Häuser auf Halbmast wird gebeten.

Hochheim a. M ., den 15. März 1927.
Der Magistrat : Arzbächer.

Öffentliche-Mahnung.
Folgende fällig gewesenen Gemeindegefülle als:
1. Licht- und Wassergeld für das dritte Vierteljahr

(Oktober . November und Dezember 1926), sowie für den
Monat Januar und Februar 1927.

2. Die Gewerbesteuer für das 4. Vierteljahr des Rech¬
nungsjahres 1926.

3. Die Hundesteuer für das zweite Halbjahr des Rech¬
nungsjahres 1926.

4. Die Beiträge zum Pferde und Rindvieh -Entfchädi-
gungsfonds für 1926, sind soweit sie noch im Rückstände
sind, innerhalb 8 Tagen an die Unterzeichnete Kasse ein¬
zuzahlen.

Rach Ablauf dieser Frist erfolgt die Zwangsbeitreibung
der Rückstände. Eine Zustellung von Mahnzetteln findet
nicht statt.

Hochheim a. M ., den 18. März 1927.
Die Stadtkasse : Muth.

Betrifft : Reinigen der Schornsteine.
Von Montag , den 21. März ds. Jrs . ab werden die

Schornsteine gereinigt.
Hochheim a. M ., den 17. März 1927.

Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Zugelaufen ein Hund . Der Eigentümer wird ersucht
seine Rechte innerhalb 6 Wochen auf dem Rathause Zim¬
mer Rr . 1 geltend zu niachen.

Hochheim a. M ., den 16. März 1927.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

fllredlicbr ßaebrlcbte » .
Katholischer Gottesdienst.

3. Fastensonntog(Dculi), den 20. März 1027.
Evangelium : Tn'sus treibt Teufel aus.

7 Uhr Fiiil,messe und hl. Ostellommunion für die Jungfrauen,
8.30 Uhr Klndergottcsdienst , tv Ubr Hochamt , 2 .30 Uhr Dc-
legielteniag der Kirchenchürea» Kaiserhof, 5 Uhr Faslen-
predtgl u . sakramen ' allsche Bruderfchastsandacht u. Umgang.
Die mirianische Kongregationsandacht und die Marien-
vereinsoersamnilung fallen aus.

Dlenstog unb pkreitag Abend K Uhr Hastenandacht, Veichtgelegen-
hcit : Fieitng von 5 bis 7 und nach 8 Uhr für die Frauen
und Jungfrauen , Samstag sind die Jünglinge zur hl . Oster-
beichle cinflclnben Jünglings -, Gesellen- und Arbeiter-
verein beteiligen sich mit Fuhne au der Stricßcrcljrunß auf
dem Friedhöfe.

Evangelischer Gottesdienst.
6 oimtug Dculi , bcn 20 . März 102 '

Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienst. Predigtthema! „Jntüieraiiz viwk
Liebe und Duldung im Sinne und uaN, dem Urteil Jesu ."
Luk 0.51—86 . 11 .18 Uhr flinderaottesdienst.

Sonnlng , den 27 . März 1027 , ubeuds ö Uhr FamUl,^amlüenubenl »:
führnng des Bildbandes „Oherammergnu und ferne Passtons¬
spiele " (37  Bilder ), umrahmt von Bortrügen des rurchen-
chors lind des Posaunenchors , sowie von inustkalijchen
Darbietungen van Einzelpersonen . Näheres nächste Woche.

Mittwoch Ädend 8 Ubr Pafftonsgottesdienft. _

Hchngverrin Jiwwnie“HoWin
’JJfoutofl , 21 . ÄUärz abends 8 Uhr iin „ llaiferyof

General Versammlung
wozu olle aktive , inaktive and Ehre » Mitglieder
diiöiifabim sind. Hm pünktliches Erscheinen wird
gebeten . Der LZorstunv.

Der werten I ' inwohnersehiift zur geÜllligcn

Koniilnis. (lull ich meine
5 TRAU 5 5 -WlRT 5 GMAFT
weiter offen halte . — Her l/ü IVol'n kostet 40  IHl >.

Hille un > ^ eiiei ^ lvri Zuspruch;
Straullwirt Wilh . Schroibar , Wcihcrstralle

Saattarlosscln
iirnm »min nimm mummt mm
frone , lHortM.>ieui \d)e ß(cUf)tofeii , 3 nbuH*»*.
mme fipiii möMH  ln mmieiem  icimimit

S cin t ui nie 5U BlUtfllten preßen.

Carl Mainz . 8 n^. : 80 ^ Sttßilmim  m mmiitmmh

Alle Hochheimer
und die Einwohner aus der Umgebung besuchen,
wenn Sie nach Mainz fahren , immer auch das

/Münchener Löwenbräu
(früher Wocker)
am Sladttheater.

Bekannt für vorzügliche Küche
gepflegte Spezialb ere.

FchkiÄer : : WlmW«
1a. Akarkenräder : Diamant , Presto , Drp>. ^
Gute billige Spezialräder mit Topedo E
75 Mark . Schneidige Halbrenner — LfM
Maschinen. Snmt !. Fahrrad - und Nähma)")!:
und Zubehörteile , Eacbid und Öi, oerffh:•J,
Fahrradgummi , Gonti . Z5xels., Pll . K>p.
reifen . — Repacaturmr billigst, BesickM-:
Kaufzwang . — Fakrrrflr«A.stets apr Lager
Zahlungsweise . TeilzaZHug gestattet.

imeitts Statt
®Miwistaf,19.1

Bon
Die Natur lief

M-  M Wn,
Massenheimerstratze. _ Erstellten, "

Der verehrlichen Einwohnerschaft zu-r gefl. Kenntnis,
daß ich nur

reine Söweine - . tarai ? tiaWieM . SiitfeKM

im Laden zu herabgesetzten Preisen verkaufe und bitte
um geneigten Zuspruch:

K. PH. Schreiber-, Delkenheimerstratze
Ecke Taunusftraße,

WewbergspMIe!
la kyanisiert, sowie auf heitzem Wege imprägniert
Stickel 1,25—2 m. lang , Baumpfähle , Rosenstäbe, Spa-
lierhölzer , Pfosten für amerik. Anlagen und zur Einfriedi¬
gung 2—3,50 in. lang , offeriert zu billigsten Preisen,
6g. 3o§. Ifiedricb, Oesirkb im Weingau.
Telefon 70, Gegründet 1875.

Zur bevorstehenden Aussaat empfehle alleGarten-u.Landwirt
schaftlicheSamereien

sortenecht und hochkeimfühig. Ferner
8aummach8 , Last , Obstbaumkarbolr-
n.eum , tfogelfutter usw

Karl Treber , Uochheim a . M.
Gärtnerei und Samenhandlung.

veuffche Bau- u. Siede-
Iungsgemeni[d)aft, Orts¬
gruppe Nochheima. M.

Am Sonntag , den 20. ds.
Alts , nachmittags 3 Uhr/im
Gasthaus „ Zur Eintracht"

wichtige Versammlung.
Tagesordnung : Wahl d. Ver¬
treter zur Generalversamm¬
lung . Mitgliedskarten mit¬
bringen . Vollzähliges Er -
scheinen unbedingt erfordert.

Der Vorstand.

Ihre in oller Stille vollzo¬
gene Vermählung zeigen
ergebenst an

Wilhelm Kroeschel!
und Frau Else

geh . Kissel
Hocheim -Main *, 19. März 1927

Zur KMnwim
empfehle Taschenuhren,
Armband - Uhren , Kol¬
liers und sonstige Ge¬
schenke in großer Aus¬
wahl.
fritz Riedel,
Uhren, Optik u. EoldwareuRskm;Smmi««k

hell Eichen, fast neu , um¬
ständehalber billig zu ver¬
kaufen. Näheres Geschäfts¬
stelle Maffenheimerstr . 25.

[tOftSUßt«

,,v ist das
^ßcnnnnister St
^'and seinen Sta
" L .? nd Schneei

i » allen Preislage ";^ °lkerbundsrai
Schiebekarreu. Kar's " tragisch,

„„ *
mciren, Spaten , Re«VN Br,and und
ke„ .D.mggabeln .Seiden Staatsmän

»euer Rolläden , Mächtiger Eii '
Reparaturen "£ } *ligsten Preisen,
erleichterung.

Apnipitzuug J«
T «t '4 5,^

Frau Adolf
■-r S « tre,ein'Inerte'.unung für

ÄfilfloRI  SS&m
i: im 9 °b,ug -b->« -m»ni,ch betI “

_M d-.
Garantiert rei>"Daargebietesn, 4

l !? d- ,
Stzwelilk -Uek . . „ „ „ ,
ui -Stalsich. fe.

md StatwGS 'L
et

b-,waltet wird
das m  Pfd - 35 P^ anZösische Besät

W. Bott . Fr ° nkfurt-< "hnwach' -
Mn Kk undlLt.rhilttTWi

werden gewaschenu.ĝ edrungen̂^ E^auch selbstgewaschene jeftelft
' Mt

V er c cf) n u tt g . Ir . Stil
gespannt bei b illi 'Pht Ne Ueber die

tr sÄnndelt !

Wascherei OeckE ^ trgg
Eppsteinstrahe .2> Mtrag über die

Man bittet HIcffl ef1 wei*Î rlnöä t.eiR
zeigen bei M !Ä ,tt  ii^
jofort zu beza5f* !,!J . d-s, °
- - wird

Zu oerfoufen: KifÄ '-flis

20—25 Ztr. Heu,
100—150 Ztr. Dickwurz.
1 Kuhwagc,
2 Pflüge,
1 Egge,
1 Psluglarrn,
'/z Stückfasj (Weinfah),
1 Durchsahr- und Hau
selpslug.
Mainzerftrcrsze 18.

Bienen-Jönig
aklerseinster. goldgelber, reiner
QuutUät . I» Psd . - Elnier Mk.
10.70. 8 Pfd . - Eimer Mk. 6.28.
SCadjn. 30  Pfg . mehr . Pundlaik,
Lehrer a . D ., Hude 8t>!k i . Otdtig.

Zuylreict )« Aiierkeiinuiigi ' u.

10 Zentner sckidnesWikienijki
zu verkaufen.
Zahnstrasie 8 .

Ligarren
^sg ^ etten , Tabak , ^>ob-
pnpier empfehlt in all.
'Preislagen und Marken

3 lßartcn * Unb «Sdjrclbiuarculjaus

Kaiser,« elherltrake 11
cefler

für Sohlen uitb <5 fccf

kause^ Sie billig und

5 . ^ i * a I ri * <1 je.
MWykimkME ;1H>

(pofintaa jtoht
ein flroftcr Gratis*

jiort edft
^anuouefiuier fletfef , totöle

ßaujcvjjiljujcinc

MMNWalpin
3»»*t » Uletlauf bei



Wtt 5 Mt Wr. 33)
Mst «S,1S. » z. M

Von Woche zu Woche.
. Von Argus

jild Tr die^ l ^ Ä mitunter ein charakteristisches Außen,
^nf ' diegeLrJ“ ^ Auch bei den Beschlüssen iri
.«rstclltei? üst ^ tuck Reif in der Frühlingsnacht
Außenminister O.eichehen. Während der deutsche Reichs-

u Zriand sL ]mmn  französisch.
Kälte u£ gSS ? “ ^ ar machte, gab es i
»,w VölkerbundsrI ^ ^ Gegenstück zu der Abkühlungitfi’o frAAifx , . ferfreuliifißrtarifo Wu>

Mer MWeimr
BM tick SAiWtM

SeiMInisbach . glörstfim

«f tragisch,

deutsche Reichs-
seinem französischen Kollegen

' ' in der Natur
wtkerbuud-iraf 'H ' V-‘V ia'cycilluin:  zu oer Abkühlung
agisch tvi^ at . Erfreulicherweise liegen die Dinge tllcht
es ist otr „J t manchem Beobachter erscheinen mochten,

Hon Brianddaß,  wenn diesmal die Meinungen
seHeiden Staats »!!? ^ trefemann ausoinandergingen , sich die
Verstehen we?d?? ^ . bei nächster Gelegenheit wieder besser
sbZchtiger Einsick » .§ ° uMache ist, daß diesmal infolge
P^uspjtzû } * ^ beiden Seiten in zwölfter Stunde einer
' wrgebmgt wvrdst ^ " " "^^ ^ f^ ' ^^ nheit zrc einem Konflikt

fd  In seiner o/ ,
r_ -Kitte Dx, Stri -i , ^ ruschaft als Präsident des Völkerbundes

1?nerkennunoêr Körperschaft seinen Dank und seinelnanziellen %}•? *'iet ..b0Ji ' hm geleistete praktische Arbeit in
lesprochen für Danzig und anderen Staaten aus-

leHmrmonisch ber Schluß der Verhandlungen schien ebenso
; k ' Oarfragen » , sollen, aber danil kamrqen Su Ionen, aber dann kam es in den

. bestand erwähnten Zusammenprall . Strese-
nUsoaargebietes"!̂ Darauf, daß Deutschland die Freigabe des

-mann
.- ^ largetstetes n, uag iBeutlcytand die Freigabe des
Imst der Sicherb -n/ - habe, während Briand ini Inter-
Mlehnte . t^iM Saarrevier die deutschen Forderungen

inister traten in ausführlichen Reden und
annung aller Anwesenden einander ent-
rng erfolgte schließlich dahin , daß Linnen

^ lerichtej >vird u Mahnwache für die Saarbahnen ein-ein-
sthlendefranzösische » ü , baß dann die etwa 3000 Mann -

lsHahnwacke n»/? ^ g das Saargebiet verlassen soll. Die
Nann stark „ »^ Î ht allein der Saarregierung , sie ist 800
4gieru !m gns!" . tPUn ohne Anfrage in Genf v—
Elt -Ä . vermindert werden . wem , bieü J  fin Dstruna 'n^ lann  ohne Anfrage in Genf Won der Saar-

M >ält . sismcrt werden , wenn diese es für angemessen
T>Mann hatte nur eine Bahnwache von 300

nicht damit durch-
die Seite Frankreichs

7-K . NN Beiuirn̂ .1 amt  v ati
^Kedrungen r<-f,ÖCnr sollen , war aber nicht
s..gestellt liebet- hatte  sich auf die Seite Manrreicys
° sicht dcrblni^ s?^ Vanmnng des Rheinlandes ist für diesmal

rr . Stresema ! Warden, es wird aber I,!cbt berineiselt . dast^Utraa m,
ÜnttS Men,

... es wird aber nicht bezweifelt , daß
in absehbarer Zeit einen entsprechenden

und daß dieser Annahme finden wird . Ein-tnirciq »w 'v " " b daß dieser An .. .... , .
^Piviegend ■ « Minderheitsschulen in Oberschlesien wurde

Pu Frubii "N . detitschen Sinne angenonimen . Dur ''
.^ eichZĝ. Ü̂ iepian des Genfer Rates zu Ende , über
Wort 'de», « !" ' Iter nach seiner Rückkehr nach Berli
ir ftnttcte ^ uhspräsidenten und der Reichsregierung Bericht

l'JCFvPt?\„. ~ IC OCtClfttPlT imtvSmt nivtfftntn

die der
Berlin dann

. . . . , - .v zum Beginn der nächsten Woche
(es blsichstagê --̂ Vorher hatte der Auswärtige Ausschußtzuie vt»  Dr . Stresemann gehört. Am gleichen Tage

Vriand denr Ministerrat iiber seine Genfer

’l»ic FrubNn ^ si.deutschen Sinne angenommen . Damit war
^eichsaust ^^ epion des Genier Rates E, .dc
tzrt dem-gattete «tu -v~r -'" i«'‘-*tnni oee yitiu ;»u-yit' iuuy „c
-heiße,, x' IS gefaßten Beschlüsse wurden einstimmig gut

Debatte hch wird es im Reichstage tvohl eine lebhafte
^ttfind ^ uber geben, die '

>e§ sr
Nie

; Erlednlss»̂ W^ŝ ^ Vr ...,. .̂ wm iuutn |ic. uu «vt . ,ci,iv ^
pvincarü Achtet und dort gleichfalls Zustimmtmg gefunden.
Uber dg» / , te im französischen Senat eine ausführliche Rede
IchaftẐO bwlingen seiner Finanzpolitik und über die Wirt-

^ liehaiten und großen Beifall gesunden.

i . Zm Ziü -Zack.
^Mcf X;aa Fl.tf>c Berufe . — SDie Bettelei. — Ein

^ l e Z u k n ll f 1. — Die Hellseherin . —
Anch ein Geschäft.

»iid st̂ iten ton,men und gehen—Berufe verschwinden
bc», — Methoden deck Ledenö wcchselil bald , —-^"le Neu. ist morgen alt chselrr

und bemiocb tltüttch« Er-

nährungsart — die alte Form noch heut ' bewahrt . — So
iit' s mit der die oft uns rührt , — weil pe aus Mitleid
appelliert : —'  gemeint ist hier die Bettelei . — Wie oft wirr
uns ein Konterfei — des Elendes plastisch gegeben, — dann,
lieber Lestr schätzt du beut Leben , - daß es d.ch vor der T .es
bewahrt — greifst in den Beutel ilnd opferlt zart — dem
Schicksal als eine Dankesschuld , — damit es bewahr dir seine
Huld . — Doch nur vereinzelt kannst spater erfahren , daß
Bettler von Profession cs waren , — die dein Mitleid da
einaefanqeit . — So ist es den Berlinern ergangen , — wo
kürzlich wurde ein Bettler gefaßt , — der schon stit gehn
Jahren fast — aus Mitleid Kapital geschlagen. — Er könnt
jeden Tag nach Harise tragen — 30 bis 40 Mark in bar,
je nach dem die „Arbeit " war . — In Pankow hat er Z ' mmer
vier — mit Balkon , Teppich und Klavier — „und memand
wußt von seinem Metier — jeder glaubt , er Ware Portier
in einem großen Warenhaus . - Man sieht es, es ipring
schon was bei raus , — wenn man das Betteln recht veriteyl
-- und zu den rechten Leuten geht . — Doch nicht in unserm
Land allein , — geht es den Bettlern noch ganz fem, — dieier
Berns blüht in jedem Land , — w wird uns aus ^ urin
bekannt , — daß bei einem Vertreter die er Zunft — dessen
elender Unterkunft - man 300 000 Lire fand . - Da - ' st
gewiß doch allerhand — lind läßt den Gedanken swt in mir
reifen , — das Bettlerhandwerk zu ergreifen.

Ein weiterer Beruf , der ebenso alt , — auch heut noch
blüht in verschiedener Gestalt - den Ausübenden bringt
klingenden Lohn , — keine Arbeitslojigkeit kann dröhn,
denn die Kirnden drängelt sich ja heran , -7 mesit smdS
Frauen , mitunter ein Mann . — Ste alle begehren zu, schauen
— in die Zukunft , ob die grauen — Wolken des Glends nicht
bald verzieh '» — und des Glückes Sonn ' h" °" l^ n. ;
Darum man zur Phytia geht, — die es vortrefflich m4
versteht , — der Kunden Wünsche Erfüllung zu künden
um dadurch ihren Lohn zu finden . — Aus Karten m
Chiromantik — verkünden sie dein Be,ucher Gluck, — dem
Mädcheir beweist sie durch zkaffeesatz, — daß ihm ewig treu
sein Schatz, — Spiritismus , Astrologie — künden, daß iu.
Lebens Ironie — der Klienten bald ein Ende . — Dann
wird verbrämt die Schicksalswende — durch allerlei dunkele
Beweise , — da liegt ein Brief , dort 'ne Reise, — ein großes
Haus liegt nah beim Ziel , — bald ist auch 'ne Frau rm Spiel,
— die bedroht der Eh Bestand . — So erklärte eine „Lenor-
mand " - kürzlich einer Ehefrau , - die Karten sagten ganz
genau , — daß ihrem Mann zu jeder Zeit — auf allen Wegen
vlgt 'ne Maid . — „Sie tut mir leid !" die Frau rief bang,

— „wie sind die Wege doch so lang , — bei Wind und Wetter
hinaus sie müßt , — da mein Mann Briefträger ist! —
Doch Spaß bei Seit ! — Die Zukunstsfrag , — die heut macht
vielen große Plag , — die kann uns niemand wirklich deuten,
— und wird es doch geglaubt von Leuten , — was ihnen die
„weise Frau " vortrug , — so ist es einfach Selbstbetrug . —
Denn wenn ein Ereignis dann und wann — man als Er¬
füllung deuten kann , — so vergißt man doch die Prophetem,
— die nun wirklich nicht trafen ein — und das dürften die
allermeisten sein.

Doch Hali! Die Tatsach lehrt , — daß wirklich mal ein
„Erfolg " beschert — in der Ostmark durch Hellsehen , — doch
leider muß ich gleich gestehen, — daß Okkultismus , ' N der
Tat — wirklich keine Schuld dran hat . — In einem
am Pregelstrand — hatt ' kürzlich eine Diebesbaild — eine
wertvolle Geige geklaut , — die Bestohlenen sagten laut , —
daß , um das wertvolle Stück — möglichst bald erhalten zuruck
— 11ub bat Dieb auch noch ;u fassen, — sie eine Hellseherin
kommen lassen, — die (natürlich!) eins zwei drei S ’ 1
und Geige schafft herbei. — Und siehe da. Ueher wällst ~*
wurde die Geige zuriillaebracht — und ans we Schwelle des
Hauses gelegt . — Die Furcht hat also den Dieb bewegt , —
von dein gestohlenen Gut zu lassen. — Wer mag da nun
das HeNsehN hassen , — wenn der Erfolg schon >,t bestimmt,
— ch man es noch in Anspruch IlltNMi.

va

gvaues öebcit
äiomnn von Ludwig H a n s 0 n.

^Nachdruc ? verliolen .)

Im !" mtb „fflsWtt io IM « üS M
dep | | | ller aus angeheiterten Kreisen der Jungen »tid
mutt' ,, [*■ ^ eder wollte von der schönen Rosa nial angc»
Mab " fein . Schönheit ist wie ein Mcignet.
lDam.0 Schönheit , gepaart „ iit Freundlichkeit ist ciiie

ptrt * piij ihre llmaeßnna erwärml NNü zttt! eietöllöll
-ist " chung Wgieht . Ach, sonst hatte die schöne tNosa
trat sUNdlicheS, lächelndes Auge für tedcn . der hier ein»
mJzm  der ihr btaufien nahe fain" nur Deute
>sv ei-nn" 'ch^ ^ i>ile schanteii ihr befremdet nach , sie umt

so etoWHn . -
wjßL ' hgssk mnil " tief st- ei "
*Öi« vn deS Dorfe » an , dem sic even ein Mas
Netkifch? W NüWsehl , iiild hiüll sie an drin nollen Arin„lviujt . du. dcurt uichtÄ mcr )c Don mif

ßr ! ; r . Ullh Ulfer sprechend neigtü « sich Pt ihrem
Vreillß k" ' ntU1  wlw ' p lmld Ernst i.nd die reiche
Mvei Ni- W" ie her . Aber Herrgott , Rosa ! Wenn du mit

!' " nt > dkm 3ani »i)a « mmll » ' "mW,
m c [,r Cl2 9r,l§  betn Wege ! ® äim siebst btt ttttS litt

Wt »»\ M . du HAB , .„ z feit 1 » ml mellt an,■ ,=~. lächelte verteaen
liOhlM nst so einsältin . dast e?» nl (' Mo Lstlst W
.torttrage . IKK m » M Nit fv weil , ,o eilt Mir

is noch nit
sind
itinii«

MlK fc' "L,| 'titn ’üfluet Hotte iw 7 ! r «pr
llF s M «um  iu «i!m  imm „ p * it au«

Doch auf die Berufe zurückzukommen, — so hat nian
aus London jetzt vernommen , — daß d̂ort ein Berus sich ha
aufqetan , — der sich als Novum ansprechen kann ; — selbst
neuzeitliche Form wählte man da, — man gründete eine
G . m. b. H. — zum ausgesprochenen Zweck, — Hunde stehlen
von der Straße weg. — Ein eignes Büro sorgt dafür dann,
— daß das liebe Hündchen man — glücklich wieder zurück
erhält , — natürlich gegen 'ne Stange Geld . — Kaum hat
der Besitzer gehörig berappt , — ward Mollh , wenn möglich,
wieder geschnappt - und der „Hunde -Such -Berein - strich
wieder die Belohnung ein . — Fürwahr , das Geschäft war
richtig , — doch leider war die Poiizei sto tuchttg — und
duldete den Verein nicht weiter , — sonoern setzt ihn sep,

E r n st Heiter.

Mil Elllst suchte Nosa die müstige umery » « » , '« g»
beenden , „Ihr Leut ' ich weis ; .iit , >onS ihr sprechtI Ihr
wistt mehr wie ich. Ich möchte mir wisse , wiö und woher
bas mm  auffomnit . Msi " femund N.R .VN. wR
oder hört im Dorfe , lein Halten ' st n,ehr ! Es ist nicb ' S
fdjlimmcr of3 in einem Dnki ! 2 )01 filitl fall

fflcintfltctt MI« ttjw » ,7 c “u M

auf SlMiinteile, uui flinBe jn “ ? *> ’“" t
nit sage , was nit wahr iS !" Sie hatte sich Eifer , 1«
in Zorn geredet und eilte sivti ) lislhö Möst.

„Ich«tour« Mil, 1WBl>° l-ich>- »°°° w>>; n
Freierei , die in Gang komme soll , die ichone >>io )a.
ftSHcni « let fette felWlfet 1)81 klftk « » *11, „Stil KW
wollt ' ich mich Nit , Der konnnt nit umsonst . .. unser DU
Was iS Marktheide hier gegen .Hlmsiach ! .WöllN 0il

unle aiilammc ISiint , täte (]

_ _ er neigte siä min  au den cramuten M \ ~
von » Die Rosa hat einen im .Auge , davon wisse au.
scheinend die Alle nichts , er wird ihltö glich schlecht pilM,
et iv ein tliehlimr Vurscil , HM aber Nit viel Vern .oge , aber

" M U *rnM  fllaube i® nit I llnb m  i mr
N-gn per altere Bauer und sah erstaunt den S- precher an.

Wer - baS iS ? Da « iS der Förster tstdnars . . der Gdttälv
gil , der W Wlllm ^ t-
©rücE rtit gönne wäre . E , 13  nit unrecht , er . 8 verständig

l f ! II
lIIU  iuiütl 'ictl l Wenn bcr ’B iS . bem wär ' S gewis ; an

„ 5„ ;,, | U u SItrt null Ml Halft . „Btt '« UM
hatte  noch nit viel Vonne, .schein ans her Erst . ST,\unu
bas . er a ..S der Achate war . !^>N lMlöb
^ 0E Af 's^-0 bebaue und tai es wie ein rkile,.

Aus Hejjeu und AeHen -Mau.
A Wiesbaden. (Tödlicher  BauunsolI.) AM eiuei

Baustelle an der Rückertstraße ereignete sich ein solgenWveur
Unfall Der 53 Jahre alle Zimmermann Chr . Pfangter
wurde von einem Balken , der aus dem dritten Swckwer,
herabstürzte , am Kopf getroffen und erlitt eine schwere Gehirn¬
erschütterung , an deren Folgen er gestorben . ist.

A Wiesbaden . (Rhe i nufe r st raße Wie sbadeu
N i e d e r l a h n st e i n .) Erkuudiguilgm bei der HAgen R
gicrunq haben ergeben , daß diese, sowie die nassamsche Landes
Verwaltung mit der Ausarbeitung des Generalochektes di 1
volkswirtschaftlich so wichtigen Frage bereits soweit vmgesch ^
ten sind, daß der Plan in aller Kurze den Zentralstellen m
Berlin als Unterlagen fitr die Verwirklichung vorgclcg
werden kann . . , 2

A Aus dem Rheingau . (25 Verseuch te We rnber g^
Parzellen zwangsweise vernichtet .) Än  Tii
Heide in der Gemarkung Hallgarten wurde mit der Rad 'M
Vernichtung der reblausverseuchten Weinberge der Anfang ge
„mcht kiwischensälle traten nicht ein . Ern Aufgebot von acy.
Landjägern war vorsorglich aufgeboten , um etwaige We bers
besitzer, die sich der Vernichtung widersetzen wurden , zur
nung zu bringen . 25 Weiubergparzelleu werde» ft twnnchtet
werden Nächste Woche wird mit den Vernichtungsarbe
der Gemarkung Oestrich begonnen.

,adt. (D e r h e,,, , che Fl n an z m i ui st er
über die Aeichshilse für He s se 'G ^ rF 'nm^
ausschuß des Hessischen Landtags beriet das Kapttel des ^
anschlags betreffend die Zuschüsse ans den.V°rschussen früherer
Jahre . Der Finanzminister kam aus die Retchszusch st z
sprechen. Er erklärte , er ztveisle n,ch daran daß d b
geleisteten Vorschüsse des Reiches Nt verwandelt
würden und führte wlnendes ans . ) r
”« S >«i. d ®»7 ä ujk
ichtlich des Finanzausgleichs au gestellt. Der Antrag me
lleichsregiernng niöge zur Schaffung mi  Woj
und Verbesserung der Verkehrsverhaltms tm bepetzten 0eg
Mittel für die Herstellung vo>. Brucken u" ^ ^ 0cna besten
beveitstetlen, war nichts von der hesjljchen Ül 9
aus , sondern von dem SLaatsprcijldenten •
E aenschoft als Reichstagsabgeordneter»tt Re chslag em
gebracht. Die hessische RcgicruW « « t rbe,
Berechtigung dieses Antrags an . Die enzg  I Ber-
rung , die Hessen seit langem an das Rach f i \I . g
langen nach Êrsatz des dem Lande durch' d.° -me-
großen Teiles seines Gebiets -NtstaKneN AUsMeS ^ an
Steuern . Hier sei insbesondere der Ruhr kr g s
teiliger AuSwirlmig gewesen. Diese Forderung s e
bereits auf einen Äeschlnß des Reichsrats btM st i

Swirknug gewesen. Diese Forderung siuve M
einen Beschluß des Reichsrats vom 'lngnst 192 .mttadt Min S t e u e r v o r <r u s z a Yl u nfl

BO fe feil , iy f f o « •) Dem Landtag ist umfangreich^
Regterungsvorlage zugegangen «der de> « ^  ^
Bteuettowmaaa5 (u«9a8efMjc« fu*J “*̂ ^ ÖnMttCt UxeUw.
lllesetz ist « oiiufittbifl aeworben . bic LMom

dann kam er bei die (Soldat « in seine Ethalter,

nun , letzt hat er Wlt UUl'UDjfli- ^ ^ ö f)t0  Ja , wcnn 's
IDO m  nvq lauste tut jeder r,' .' nwchtr.

werden " mb Ä ! ® i5 Moiinittinön Dingen
Einer nac

sprachen von . " , . , r^ r1>,o
. . iA bem andeM » i.lä,

au®Kt «ft f»miiftt, auf. .“1» ' ™ : , U( „Die
SSE' mmmV ,fifeK

(Sn* SBm« taMlaftu » 1M1,

SS ton in bw fniaenieii « b°
» !■•.r -'"1“ * “ lii nn 6u8 fflilK

Det verabredeten
Ih und Heide,

Zeit . Dunkler Abend i- o si.Vlve V.iflit der
nnb schwarze ÜÜ alten bel'MUl '-

6I5 . . . }s ,?«s
sinanbet !» « » , mrlc e " "NNllNttet stlNsiUl . lUULlUW ng n;nn ct ftm  Wsst

:: i ä *; « km  nt* - - «im
Fuhrwerk die iLhanssee » » b c»
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b: ,,rü ,’ör „,iii®i » wij !w, !s
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Landessteuern für das Rechnungsjahr 1927 auf Grund der
zurzeit dem Landtag vorliegenden Gesetzentwürfe über die
Grundsteuer, Gewerbesteuer und Sondergebändesteuer nicht
rechtzeitig erfolgen kann.

/X Kassel. (E i n f ü h r u n g des n eu e n Regierungs¬
präsidenten .) In Anwesenheit der leitenden Beamten der
Kasseler Regierung führte der Oberpräsident der Provinz
Hessen-Nassau, Dr. Schwander, den neu ernannten Regierungs¬
präsidenten Dr. Friedensburg in sein Amt ein. Der Ober¬
präsident hieß Dr. Friedensburg nüt herzlichen Worten will¬
kommen und richtete an ihn eindringliche Worte über die
Stellung der Beamten im Staate. Dabei führte er aus, daß die
Republik heute in sich stark gefestigt sei und es jetzt gelte, auch
ihren inneren Ausbau zu vollenden. In seiner Erwiderung
dankte Dr. Friedensburg für das Vertrauen, das ihm ent-
gcgengebracht werde, und gab der Hoffnung auf ein erfolgreiches
Arbeiten Ausdruck. Der ebenfalls an Stelle des scheidenden
Regierungspräsidenten Dr. Lehmann neu ernannte Vize¬
präsident Dr. Gehrke aus Oppeln wird sein neues Amt am
1. Mai antreten.

/X Wolfhagen. (Großer Mühl  e n b r a n d.) Abends
brannte das erst vor lvenigen Jahren mit einer neuen Mühlen¬
anlage versehene Mühlengebäude des Besitzers Ludwig Rehwald
mit allen umfangreichen Nebengebäuden, Stallungen nsw.
vollkommen nieder. Als das Feuer bemerkt wurde, stand schon
der Dachstuhl in Hellen Flammen. Die mächtige Feuersäule
war weithin sichtbar. Reiche Erntcvorräte soivie große Mengen
Mahlgut sind den Flammen zum Opfer gefallen. Durch die
herbeieilenden Nachbarn konnte wenigstens der gesamte Vieh¬
bestand, sowie ein Teil des Mobiliars gerettet werden. Trotz¬
dem ist sehr großer Schaden entstanden, der nur teilweise durch
Versicherung gedeckt sein soll. Die Feuerwehr mußte sich aus
den Schutz des Nachbargehöftes beschränken. Die großen
Futtervorräte haben die Ausbreitung des Feuers so begünstigt,
daß in nahezu drei Stunden das ganze Gehöft bis auf kleine
Teile verbrannt war.

Sonniagsworle.
Wer mir Nachfolgen will, so spricht der Meister, der ver¬

leugne sich selbst und nehme sein Kreuz auf sich.
Auf den ersten Blick möchte es scheinen, als stehe diese

ernste Mahnung so gar nicht mit der natürlichen Willens-
cichtung, die heute so viel der Jugend als Erfordernis e!n-
zeprägt wird, in Einklang. Die Selbstbehauptung, die heute
einen so bedeutsamen Bestandteil im Programm unserer Zeit-
richtung darstellt, scheint auf den ersten Blick sogar das glatte
Gegenteil der Selbstverleugnung zu sein. Der Gegensatz ist
aber nur für den vorhanden, der das ivahre Wesen der Selbst¬
verleugnung nicht kennt. Heißt etwa Selbstverleugnung so
Viel, als sich selber ertöten, sich selber zum willenlosen Werk¬
zeug der Einflüsse machen, die von überallher auf uns ein--
dringen? Beileibe nicht! Der Mensch ist ein Geschöpf Gottes,
ein Geschöpf von unermeßlichen Werten. Schon dieser eine
Gedanke sagt zur Genüge, daß Selbstverleugnung nicht ein
Ertöten des kostbaren Seelengebildcs sein kann, das uns der
allwcise und allmächtige Gott gegeben hat. Selbstverleugnung
ist nichts anderes als ein Hinauswachsen über alles, was uns
darail hindern kann, den eivigen Gottesgedanken, den wir
in uns tragen, zur Geltung zu bringen.

Ebenso will Jesus, wenn er uns auffordert, das Kreuz
ans uns zu nehmen, nichts anderes von uns, als daß wir
wachsam bleiben gegen das, was uns in unserem inneren,
in unserem seelischen Wachstum beengen könnte. Wir sollen
immer ans der Hut sein, das; wir wirklich Menschen im Sinne
des Gottcsgedantens, im Sinne unserer ewigen Bestimmung
bleiben.

So gewaptznet worden wir das beste Rüstzeug haben
gegen Kleinglauben, gegen seelischen Zerfall, gegen alles, lvas
uns die Entfaltung der von Gvtt geliehenen Fähigkeiten und
Kräfte behindern konnte. Selbstverleugnung ist also nicht
seelische Sclbsttötnng, sondern höchste WilleMat, höchstes Er¬
lebnis des großen, herrlichen Gotlcsgcdankcns.

*

# Leitsätze zur Förderung des Wohnungsbaues. De.
Ausschuß für Siedlungs- und Wohnungswesen des vorläu¬
figen Reichswirtschaftsrates stimmte mit großer Mehrheit
Leitsätzen über die Förderung des Wohnungsbaues zu, wo¬
nach der Wohnungsbau mit allem Nachdruck zu fördern ist,
weil er auch die Erwerbslosigkeit mildern würde. Der Abbau
der Wohnungszwangswirtschaftkann nur schrittweise vor-
genommen werden. Voraussetzung der Aufhebung ist, daß
der Bedarf an Wohnungen gedeckt ist. Die Mieten müssen
in Altwohuungen und Neubauten möglichst bald einander
angeglichen werden. Zu diesem Zweck sind in erster Linie
die Mieten in den Neubauten möglichst niedrig zu halten.
Die aus der Erhöhung der gesetzlichen Miete fließenden Geld¬
beträge dürfen nur verwendet werden in erster Stelle zur
Förderuilg des Wohnungsbaues, für den Hausbesitzer zur
Deckung des erhöhten Zinsendienstes und der erhöhten Be¬
triebskosten und für die den Gemeinden ails der Fürsorge für
unbemittelte Mieter entstehenden Lasten. Privatkapital ist in
möglichst großem Umfange heranzuziehen, und eine tarif¬
gesetzliche Neuregelung der Hauszinssteuer möglichst bald vor-
zunehmcn. Voraussetzung der Erzielung tragbarer Neubau¬
mieten ist, daß alle Länder und Gemeinden den Neubauten
auf zehn Jahre Steuerfreiheit gewähren.

Dr. Richardv. Kühlmann,
der ehemalige Siaatssekrekär des Aeußern, der bor einige»
Tagen in Berlin von einem Motorrad überfahren wurde uni
dabei schwer verunglückte, liegt noch immer in besorgnis¬
erregendem Zustande in der Klinik. Er hatte bei dem Unfall
eine' Schädclverletzung davongetragen. Die eingetreten«

Besserung war nur von kurzem Bestände.

. BemWes.
□ Ter letzte Sohn des Reichswehrministers gestorben. In

der Nacht starb in Augsburg an den Folgen einer schweren
Grippeerkrankung der jüngste Sohn des Reichswehrministers
Dr. Gehler, der damit seinen letzten Sohn verloren hat. Der
älteste der beiden Söhne erlag bereits im Jahre 1924 einem
Herzschlag. Die Beisetzung des Verstorbenen wird in Linden¬
berg(Allgäu) erfolgen.

Li Wieder ein mißglücktes Eiseiibahnattentat . Bei Oschatz
hat ein noch nicht ermittelter Täter eine schwere eiserne Egge
nuf das Gleis der Bahnstrecke Leipzig- Dresden gelegt. Das
Hindernis wurde von eine»! Eilgüterzug ersaht ' ui!d weg-
geschvbeii, ohne das; den' Zug Schaden erlitt.

ick Verhiiiderler Eisciibaynanschlag. Gegen die Truto«
bnrger Wald Eisenbahn wnrde ein Anschlag verübt , der glück-
licherweise leine Folgen halte. Es waren mehrere cki) die
5l>Pfund schwere Steine aus die Schienen gelegt worden, die
jedoch von einer Maschine beiseite geschlendert wurden. Ein
späterer Prrsomnzng fließ wiederum nuf die neuerdings hin-
gelebten Steine.

Ile WM MS
ErziNMuji von

10 Doch auch das schien ihr noch nicht zu genügen.
Ein Arm streckte sich empor, wie um die obere Haspe zu

erreichen. und sitzi, während im Saale neues Gläserllingen
sich erhob und der Papagei dazivischenschrie, wurde leise der
Fensterflügel cmsgcstoß-p.

Herr Friedrich«rannte seine Schwägerin.
S >ie lehnte sich hinan «, sic legte die Hand an ihre»

Mund, als ob sie ihm hiitübökt!tisetl wolle. und jetzt hätte er
öS deutlich, wenn es auch nur wie steflüpert klang, es war
sein Name , de» sie gerufen hatte.

ltnö da er wie ein steinernes Bild an feiner Mauer
bli .b, la »r es noch einmal zu ihm herüber , nnd dann , als
wolle sie ihm winken, erhob sie langsam ihre Hand llüd
Hflljftf vg„» wixver nach dem p°uen Frstsggi.

WaS hatte sic vor?
WM sie ihn noch fehl jur Taufe laden?
Er nmfjte , sie tonnte solche Einfälle haben . Er rvuszte

aber auch, wenn er jetzt ihr foigle, er würde feinem Äruber
den besten Teil des Festes bringe».

Aber - der Garten l
Nach ein paar flisioWW flnmimiipm Herrn

Sievert Svnksen stand in allernächster Zeit «ine abfällige Sen¬

tenz bet bcm hstk in Wefyl
Nein , nein , die zweite Instanz muhte bcschrllten , der

Prr >»esi muhte dort gewonnen werben , öllaren hoch auch die
mmtdßm  MM m wnif" uo" wwi oir
ijijljexe  SCQeU ^ elt nur fceicectjwet aeroefeit !

Um  MW WM um lein « l.
gtau «Lhrtfttne Ijalte es lelbft eefa ß», er konnte md ) l

antzer «. er war ein MU t U «Wt . Ö«
«seit Uns mit beide » sdrnern «SW» die SSJanü qeprestt.

freilich lu .ifjlc c5 cs nicht, daß Christian Albrccht Ihn
-im GwltiMisiidsM'U'feit und feinen ClsigebütStn'ü geitöst

mif {eines Bruders Nid des Urgroßvaters Namen halle lausen
lasse». Da drüben aber wurde dciS Fenster zögernd wieder
geichfoffen.

Wenige Tage später stand der vierschrötige Maurermeister
Heinrich Hansen, wohlrasiert, seinen Dreispitz in der Hand,
im Minettem Senators Christian Albrechl Jomö.

„Also, " srng d ĉ ê ,̂ „ zwcihnnderlnndvierzig NeiclStaler
war die Beldingfnmme füll das Werk da draußen, und Er
hal den Betrag vereilS empfangen?"

Meister Hansen bejahte kas.
„Weiß er denn wohl." sagle der Senator luieber, „daß

mein Bruder Ihm da um die Halste zuviel gegeben hat ?"
Der alte Hanbwerksmann wollte ausbrausen. Das griff

an stink ZillW und BürsjkWk.
„Las ; Er nur , Meister, " sagte .Herr Christian Albrecht

nnd leaie beftfjiüidjtiaeuD die Wo ans den Arm des neben
ihm Stehenden , „ Seine Arbeit ist auch dieSinal rcchtschassen.
Aber Er weist doch, was ein Hauskontrakt bedeutet ? " Nnd
vamst fchph kr ihm da? mgiM VchkistsiU zu, welches ans'
geschlagen ans dein Pulte lag.

Der Meister zog seine Mesiingbkills hervor tiufe studierte
lange und bedächtig unter Beistand seines Zeigefingers den
ihm bezeichnet«:» Paragraphen . Endlich klappte er die Brille
piflinmen und Wik stk Idikdex in sgs FiiiWl,

„Nun ? " srng Herr El -ristinn Albrecht.
Der Mister aniwgM nich!. - Cr snhr mit seinen

Fingern in bie Westentasche unb suchte »rach einem Endchen

siantcitzak, womit er in schwierigen ttmständen feinen Äerstanb
zu ermnnlern

«Nicht mahr , Meister, " sagte ber «Senator nrieder , „ ba
stkhl ra iiof uno unifiifljr

Der ÄNetster fam nun doch zu Höovle . „ dkng sein , Herr,"

Aüiist.ltö ök stljMh, jM B ist tni« Im  zßchM Söll
wnb vUljttn

U DoPPclmord und Selbstmord. Wie die ß
Zeitung" aus Leer(Ostfriesland) berichtet, erschoß der rs
beamte Seifert aus Mülheim eine 25jährige ledige J*
und ihr gemeinsames halbjähriges Kind. Hierauf ery
Seifert selbst. Seifert war verheiratet, lebte aber IW
Frau in Unfrieden und unterhielt seit Jühren Bez>«k
zu dem Mädchen.

□ Unregelmäßigkeiten an der Charlottenburger TM
Hochschule. Mehrere Blätter lvissen von Ünregelma?
bei der Studentenschaft der Technischen Hochschule
lottenburg zu berichten. Bon einem noch nicht erE
Studenten sollen von den: Kassenwart der S 1udentensch"l
gestellte Blankoschecks gestohlen und bei der betreffend«̂
präsentiert worden sein. In der Angelegenheit ist einD>R
verfahren eingeleitet und eine genaue Kassenrevisionworden.

© Zehn Jahre Gefängnis für einen 17jährigen̂
Bor dem Jugent^ ericht in Mainz hatte sich der I7j#
Bingen wohnhafte Kaufmannsgehilfe Wilhelm Konraßf
antworten, weil er am 14. Oktoberv. Js . seine Stick'
durch mehrere Stiche mit einem Taschenmesser getöbs
Die Verhandlung erösfnete erschreckende Bilder lllj;
Familienleben der Konrad. Die aus der erstenK
rührenden sechs zum Teil verheirateten Kinder koiE
ihrer Stiefmutter schlecht aus. Es kam stets zu
feiten, die dadurch geschürt wurden, daß die StiefnNw
immer abfällig über die leibliche Mutter der Kinder<
An dem betreffenden Tag kam der in einer Weines
beschäftigte Junge etwas angetrunken nach Hause NNO'
seiner Stiefmutter im Hausflur auf. Er versetztew>'
Stich in die Brust, der die Hauptschlagader traf
innere Verblutung herbeiführte. Der Angeklagte ist
Punkten geständig. Der Staatsanwalt beantragte.'
Mordes die für Jugendliche höchst zulässige GefänA!!
von zehn Jahren .. Das Gericht schloß sich den Ausfuk''des Staatsanwaltes an.

W Verurteilung des Geschäftsleiters des „Ruh''
wegen versuchten Landesverrats. Das Reichsgericht in:
verurteilte den verantwortlichen Geschäftsleiter des f.
Echo" in Essen, Werner Riegel, wegen versuchten Landes,
zu einem Jahr Gefängnis. Riegel stand unter der An''n
Nummer 1G4 des „Ruhr-Echo" eine Notiz mit der Ueb«,
„Zweierlei Großgeschäfte" über die Firma Krupp gebs«'
haben, in der cs hieß, d<lß der deutsche Staat GefchutzrOh
oierzigtansend Maschinengewehrläufebei der Firma
Herstellen lassen, lvogegen die Firma einen Auftrag aus) )
Lastkraftwagen für den Essener Konsum-Verein ,
rbgelehnt habe. Riegel erklärte bei der Vernehmung, ekt
in der Notiz keinen Landesverrat, da die Tatsachen derbekannt waren.

© Nach 22 Jahren verurteilt. Das Potsdamer fi
geeicht verurteilte den Sägewerksbesitzer Lehmann aus 3),
wegen Meineides zu einem Jahr sechs Monaten ZuchthE
fünf Jahren Ehrverlust. Lehmann, dessen Sägewerk iuJ
1905 abbrannte, und der von der Versicherung 18 400)
erhielt, hat im Ätovember vergangenen Jahres in ein«)
von der Versicherungsgesellschaft zugeschobenen Eide bes«'s
das Sägewerk nicht in Brand gesteckt zu haben.
Briefe seines Kompagnons ging aber unzweideutig Help«,',
beide gemeinsam beit Brand angelegt hatten. Da die»•
stistung inzivischen verjährt war, konnte Lehmann nur
Meineids verurteilt werden.

© Lebcuslüngliches Zuchthaus für eitlen BaicrE
Das Schwurgericht in Kassel verurteilte den 34 Jah^
Landarbeiter Theodor Schmalz aus Boehne in Walde» 1
Totschlags ansM 213  nnd 218 Gt.-G.-B. zu lebeiiölä'̂
Zuchthaus unb dauerndem Verlust der bürgerlichen EhllJ
Der Angeklagw halte am0. Märzv. I . nach vorausgegflch
kurzen Wortwechsel seinen 74 Jahre alten Vater ,
schweren Hammer erschlagen. Den Leichnam schlepplf.»
»eit Keller, zerteilte ihn nnd verscharrte die Leiche«"
einer 10 Minnlen entfernt liegenden S «ni>2inrbe.

bl)er Senator neu Ncy oao 111091 ansecyren . . j
, Aletltch, Meister, aber W eine Hälfte war

Herr Friedlich Jyvrrs, sondmi ich ihm schilldig. j
auf den Punkt einbundertundzmanzig NeichSialer . H 'ch
sie, ivoljlMtzlti» Krön- unb Maikstäcken. Nun gehe,,
Herrn Friedrich Jovers und ĝhle er ihm zuriich was0
ihm zuviel empfangen hat!"

Meister Haiifeii zögerte noch. j
In seinem Kopte mochte die Vorstellung von

furiosen Umwege auftauchen. Ätzer tzevor er mit fetttöH1■
dkwkgljchm Gkdgnkm dmbkr ins reine kW, wgkW ,
Geld in feiner Tasche und er selbst zur Tür hinaus.

Zerr Chrlftisn Albrechl rieb sich vergnügt dieÄ
^Was wird Bruder Friedrich vâu faf| en  V ©n11'

muß er schon, hier siehts !"
Und cr tüpfle mit Den Ungern dreimal MW"

den allen Hauokonlrakt.
Da inu bem bie Tür gepocht. I
Der Schreiber seines isstchoerwaliers tlberbrach"°

einen Brief . >
Als der Ucbcrdringer sich entfernt und Herr®J

Albrecht den Brief gelesen tiulto , ivar der eben noch > 4

gtlÜgstchE Siuiötuef feines Äugest chtä mit eiuemmalM
geUlafen , f

Jlltlischc «PelcrS, " sagte er lleinlacit , indem ek
znr Mh°n Gchlkidstndk pffnet̂ «Dfite Er WWW'
torin auf ein paar dlngenbliete bei mir oor -nsprechen . '

Diö Mn©öiiafötf» lieb uichi auf sich mm.
,,Da hast 5Du mich, Ehrlstian Alvrcchtrlcs  sic

„Ätzcr ^ — — » nt» sie schaute ihm ganz nahe in die Jf
fifT ki'Mf w  Ist W) ^in singiU jjsprljf

tVreincf ) ist etit IXiißlüdP gesebehen . Dn ^  ^

Hicftn lief !"
Ihre klugen flogen über ba § Papier . ,, ^tber,

Älö ^ chl, Dü iw st jü i>»u stitzozsst gewonnen
V « eischu » g svlgt»

§



NR 12 Beilage zu„Neuer Hochheimer Slaälanzeiger
GsjchSftsstelles Msjlenhsimsrst-sb« 2S

M 1 ^ 27

&foLsx )<l & o >us  jrisnesm;

habender

(Nachdruck verboten)

Mehrere Wochen weilte sie nun schon in dem stillen,
weltabgeschiedenen Forsthause, die junge Frau
Berta . Ihre Freundinnen hatten sich gewundert,
daß sie, die verwöhnte , einzige Tochter wohl-

eicnniLitern,  die in einer mittclbayerischen Stadt ein
Mehii6 ® QU&  besaßen und ihrer Tochter eine sehr gute Er-

hatten zuteil werden lassen, einem einfachen Förster
ihr gereicht, noch mehr , daß sie sich entschlossen hatte,
tiefst ^ sehr geselliges Leben mit der Einsamkeit des im
keinen Thüringer Walde gelegenen Forsthauses zu vertau-
aed kF uch ihre Eltern hatten andere Pläne mit ihr im Sinne
Lieb Zaben sie gern nach, als sie die tiefe, aufrichtige
aeta ^ ^ mten , mit der die beiden jungen Menschen sich zu-
jw . waren. Der Förster war ein entfernter Verwandter
e,.:,,wnen , der sich ihrer , als er zufällig in jener Stadt weilte,
o, WWet und sie aufgesucht. Und rasch hatten sich Georg und

Aefunden— er, der stattliche, ernste Mann, nahe den
und sie, die bisher so heitere, lebenslustige Berta.

vch mder letzten
«eit war eine
Veränderung mit
^ ^Uädchenvor-
bSgangen. die sich
weder,hre Wern
biw. ^  Freun-
' >Weit zu ertlä-
L ? bten.
na,.

Sie
ve nachdenk-

ero, lqnD  wenig
ssTäs
gc»

’ waren ihrwSchrifte.\ Sünde
Tollen , die

?fWlssö Neigung
p : S ûbieriscĥ ^

o,l' n fn »to

x » md"L.
S * ‘ • £

eine

^ « inmalclne

Äeischung de« KaistrS von Sapnn
gn i .. m » mm

“">**ÄM,bä‘,0‘ $ $n£wiwiw-  ie “i

Kiste mit alten Büchern durchforschte, die noch von ihrem
Großvater herrührte , fand sie Schriften von Swedenborg und
mittelalterlichen Mystikern, die sie in der Stille ihres Mädchen¬
zimmers abends las und die einen eigenen Zauber auf ie aus¬
übten . Aber sie sprach nicht darüber ; sic wußte , daß s,e kein
Verstäiidnis bei andern dafür gefunden , weder bei ihren El¬
tern , die beide ganz und gar in ihrem Geschäft aufgingen
es war das älteste und angesehensteHandelshaus der Stadt
noch viel weniger bei ihren Freundinnen . Doch bei dem alten
Antiquar und Inhaber einer Leihbibliothek der Stadt fand
sie einen Gesinnungsgenossen , der ihr weitere Schriften ver-
chaffte und ihr besonders die Bücher Karl du Preis empfahl

und besorgte. Mit höchstem Interesse hatte sie dessen Roman
„Das Kreuz am Ferner " gelesen,- es gehörte mit zu den Bü¬
chern, die sie mitnahm in ihre Waldeinsamkeit. Rach längerem
Zögern hatte sie auch ihrem Manne anvertraut , womit sie sich
mit Vorliebe in stillen Stunden beschäftigte, und sie freute
sich, als sie, wenn auch keine unbedingte Zustimmung , so doch
eine gewisse Sympathie für diese Dinge bei ihm vorfand . Er¬

las in seinen frei¬
en Stunden auch
aus ihren Wunsch
„Das Kreuz am
Ferner", schüttel¬
te indessen den
Kopf und fand
vieles recht UN-
wahrscheinlich.

Volles Ver¬
stand,usaberfand
Frau Berta bet
dem alten gagd-
hüter Martin , der
nitihnenlmM-
e u >pl?ntc , einem
killen, schweigsa¬

men Mann , der
vom Förster we¬
gen seiner Gewis¬
senhaftigkeit und
seines Pflicht¬
eifers sehr ge¬
schätzt wurde.Diebeiden Männer
richteten öS Nlög-
lichst so ein, dah
ciner von ihnen
immer im Hause
blieb , wenn der
andere ans einem

txuxv,
so dass die junge
brau nicht ohne
Schuh in Dem
ciitfamctt Wcrlde

""Nie. il' UI —nrn tim yyi ckklui ßuufcotiTmtiil hör (nun I wer,I f t



Ein Dors , das verlegt werden soll
Das Dorf Runftedt irr , Bezirk Magdeburg , unter dem sich ein r \ $ ,u
— . . . . . - ' ^ ' r BrauntoV ' ?Braunko ^lenflöz befindet , soll verlegt werden , damit die
abgebaut werden kann. Mali ist bereits mit dem Ausbuggekli

"dicht an dei » Stand des Dorfes herangerückt . fPyoto - ltnton)

Von der Leipziger Frühjahrsmesse
Ein origineller Netlamezug in den Strafen der Stadt.

lPyotv -rt ' ltonf

Es wurde rascl » Nacht , denn der Hiinrnel war nrlt schwarzen
Wolken ützerzogeii uni» von ferne, kaum veruehnibar,»och,
grollte der Donner eines herauzieheuden Gewitters . And
eine Stunde etwa nach Entfernung der Männer brach das
Allwetter mit einer Gewillt los, wie es die juncyc jjran Plöter
nie erlebt fmtte . In «Strömen cjofo bet * 9teaen berab , beulenb
fu()rper Sturm lmrch Pie TOnlDung, faß Pie starken Stämme
hin und her schwankten , und fast unaufhörlich rollte der

rückte den gepolsterten Lehnstuhl an öc-n DfcN,
dem nvch Helle Glut war, und versank ins Tr«"
men . Zurück in ihre Kindheit und erste IrloseN
führte sie ihr Sinnen, his zu jenen»lkage, als n
jetziger Mann ln ihr Leben trat und ihm eine'
neuen , schöneren Inhalt gab . Wir sehr stiinrnte w
in säst allen Anschauungen mit ihm überein.N ^

, er nicht eine Ergänzung ihres eigenen Seins ? -
©a fuhr sie plötzlich erschrocken in die HöheP

lauschte ängespauut . Was war das l Hatte sie St
schlafen und nur geträumt ? Deutlich glauvtü !'
einen starken Vchlacs gegen die Haustür perilv"
»neu zu haben . Sie blickte arif de »» Hund . Der >»»
und schlief. Es war Poch ein wachsames TierN.
hätte doch angeschlagen , wenn das , was sie gläUiN
gehört zu haben, Wirklichkeit gewesen wäre.

von einer sich steigernden rinruhe getrieben , ging sie wird
zum Fensier unh öffnete bon Habe»». Eie »nutzte ihll Iss,
beiden Händen sesthalten, dass ihir ihr der wütende St " ' ' ,
nicbt entriß . Plöblicb schreckte sie anfs neue zusaminen.
Pas nicht eine Stimme, die ihr rief? 00er täuschten sic»v
erregten , trainm >eru -»irrten Sinne?

File—Georg—in Gefahr- " ,
Sic Imifd >te mit klopfendem HetAeit . War eo nur das

blieb. Zwei Jagdhunde , eine Ziege und einige Hühner waren
die weiteren Hausgenossen, die zugleich neben einem Gemüse¬
garten der einfachen Küche die nötigen Materialien lieferten,
und was sonst gebraucht wurde , brachte zweimal in der Woche
ein Bauer , der regelmäßig aus der eine gute Viertelstunde
entfernten Landstraße zur Stadt aus den Markt fuhr . Das
Dorf , aus dem er kain, und die Stadt , zu der er fuhr , waren
einige Stunden entfernt.

Gern faß sie nun oft bei dem alten Forstmann , der eine
ganze Anzahl einschlägiger, ihr noch unbekannter Schriften
aus dem achtzehnten Jahrhundert besaß, die ihr viel Neues und
Interessantes boten . Der Förster lächelte über den Eifer seiner
jungen Frau , mit der sie sich diesen Dingen hingab,- doch er
hatte nichts dagegen und meinte nur mit gutmütigem Spott:
„Sie solle aber über die übersinnliche nicht die reale Welt und
ihn selbst vergessen", was Frau Berta lachend versprach. Sie
hätte aber doch gewünscht, daß ihr Mann , mit dem sie sonst in
allen Dingen übercinstimmte , ihrer Überzeugung mehr ernst¬
haften Glauben entgegengebracht hätte . And dieser Wunsch
sollte Erfüllung finden , freilich aus andere , erschütternde Art
und Weise, als sie es sich gedacht.

Das Revier des Försters , wie die umliegenden , wurde in
letzter Zeit wieder von Wilddieben heimgesucht,- darunter sollte
ein besonders gefährlicher Bursche sein, der schon einige Jahre
im Zuchthause zugebracht hatte . Da begann für Bertas Gatten
ein anstrengender Dienst, und oft nahm er auch Martin mit , da
die junge Frau ihn dringend bat, unter solchen Amständen nicht
allein zu gehen, namentlich nachts . Es blieb ja einer der großen
starken Hunde zurück, der ihr schon Schuh gegen etwaige un¬
gebetene Gäste gewähren würde . Am aber für alle Fälle ge¬
rüstet zu sein, unterrichtete sie ihr Mann i»n Gebrauch der
Schußwaffen . Sie meinte freilich, sie würde es kaum fertig¬
bringen , auf einen Menschen zu schießen, selbst wenn ihr von
diesem Gefahr drohe.

And nun , an einem gewitterschwülen Abend, war der Förster
mit zwei Kollege»», die ihn abgeholt, samt Martin und Pluto,
dem einen Hund, während der andere , Hcktor, bei der jungen
Frau getasse»» wurde , zu einer Nachtstreife aufgebrochen, um
womöglich den immer dreister auftrctenden Wilderern das
Handwerk zu legen . Mit banger Sorge sah ihn Frau Berta
ziehen. In ihr, der sonst so Furchtlosen, lebte seit Tagen schon
eine unbestinnnte Angst, eine Vorahnung schweren Unheils.
Doch sie wollte u»»d kv»»»»te ihre», Man »»nicht von seiner Pflicht
abhalten , und gelang es, die Wilddiebe unschädlich zu machen,
so kam ja auch' für sie beide wieder eine ruhigere Zeit.

Donner , der in den Tiefen des Waldes ein zweifaches Echo J"
finden schien. And so blendend waren die Blitze, daß
Berta die Fensterläden des iin oberen Stock gelegenen Woy''
zimmers , in dem sie voll banger Sorge am Tische sah, schwb'
was ihr nur mit Mühe gelang wegen des heftigen Sturms

Wie lange sie so gesessen, den Hund zu Füßen , wußte I
nicht. Zunehmende Angst bemächtigte sich ihrer . Wollte den
dieser furchtbare Sturm gar kein Ende nehmen ? Schien es oo^
einmal , als sei er im Abflauen , so brach er gleich darauf
verdoppelter Wut los . And ihr Mann draußen in diesem Tove>
und Wüten der Elemente , in der Verfolgung gefährlich^
Menschen, die, wie sie gehört , vor nichts zurückschrecken, deiw
es auf einen Mord nicht ankam. In heißer Angst faltete ste m
Hände und bat den Höchsten inbrünstig, das Leben ihres Sam
zu schützen.

Dann stand sie wieder aus, ging ruhelos im Zimmer a»
und ab, hob bald da, bald dort einen Gegenstand auf, oh
recht zu wissen, was sie tat . Der Hund schlief und bellte n
manchmal leise im Traum . Was sollte sie tun ? Sollte ste ».
Bett gehen ? Ihr Mann hatte sie dringend gebeten, nicht a»!
ihn zu warten ; es könne Morgen werden , ehe er zurückkaw'
Sie warf einen Blick auf die Ahr : elf vorüber . Wo mochte i,
Georg jetzt sein? Der Sturm tobte mit unverminderter SK
tigkeit,- nur der Regen hatte aufgehört und mit ihm das
Witter. Sie trat zum Fenster , um einen Blick hinauszutm -
Doch der Sturm riß ibr den Laden fast aus der Hand, P
nur mit Mühe konnte sie ihn wieder schließen. Draußen w«
es stockfinster. Zu Bett gehen ? Anrnöglichl Wie konnte >
schlafen bei den ihre Seele ängstigenden Gedanken? v'



®ctt>ef€n^ Sie vernahm nichts mehr . Wer hatte

weit aus dem Fenster . Draußen schwarze,
Unvermi Nacht. Der Sturm raste mit
Flechen werter Kraft und riß ihr die
Haac n , "̂ '"einander , daß ihr das
da dr^ ? Um den Kopf flog. „Ist
laut ^ .'E'nand ?" schrie sie

6irÄ nc  Antwort.
«adenwi ^ mit  Mühe den
steründL ' unddasFenr„. . ""^ trat ins Zimmer

gesträubt Augen und
starr Rückenhaar
Einm.u? dem Fenster.
überM ^̂ baresGrauen
Eine d,.^ ? "nge Frau.
Anast lähmende
Tische und ^ wankte zumMit bed»«»> " ammerte sich.
Sie »itt^ den Händen daran.
Hai?braurd!" Heftig,daß sie einen

umnicht umzusinken,
boto? ©iaber  zur Tür und kratzte
Vicht, wa--. n/rüngstigte Frau wußte Feierliche Eröffnung
Manne -r» tun  sEe . War ihrem des neuen Kabels Em-
darum die r -?8 zugestoßen ? Rief sie den -Azoren -New-Borksinnlîu!, .mme ? Waren gar über- N-lchs«anzl-rvr.Mar,,d-r>>m--

ncye Aiachte am Werke? Manische Botschafter Schurman. A!it einem ... u.Neichspostministervr.Schähel,
Frau m , u plötzlichen Entschluß griff deren Festansprache durch das
hfifu 7? r̂ra nach ihrem Neaenmantel Mikrophon in die ganze Welt
über' -!'? darin und warf ein Tuch routb‘n-[attan‘kl
eilte ^ ?pf- Dann zog sie derbe Schnürstiefel an und
wie jn - ^ in Hunde die Treppe hinab . Das alles geschah
®cnfi.«Clne<.c Art halben Betäubung , die ihr gar kein klares

T " und Überlegen erlaubte.
erst»., Lstse Nachtwandlerin trat sie zur Tür hinaus . Beim
wordn« - iif packte sie der Sturm , daß sie fast umgerissen
d>e ®ie  musste alle Kraft zusammen, schloß die Tür,
Duuku Sütrm oben dröhnend zugeworfen, und tappte durch
sich,,. " und heulenden Sturm sich vorwärts , von einem um
luag führt^ ^ " geleitet , das sie in einer bestimmten Rich-
«M n^ und hielt sich zu ihr und heulte von Zeit JU Feit

iiefet un sie drängend.
hätte siel der jungen Frau ein, daß sie eine Laterne

* ltuc^mcn  sollen . Doch sie inochte nicht wieder urn-
^uchtct ? f - Zeitweise der Mond aus den Wolken und de-

(§ir)iel)e öeme s
/T^ m zweckmäßigesAnlernen und eine dem Alter .entspre-

chende Arbeitsleistung müßte jedem Kinde voni klein f
bciaebracht werden . Die Kleinen müssen lernen ihr Spiel

zeua nach beendetem Spiel aufzuräumen . Ganz nach dem
^ Wer muß d7e verständige Mutter ihre Kruder zeü.g

genug auf den Segen der Arbeit Hinweisen. Viel Ge-
9 duld gehört zur richtigen Erziehung der Kinder, nie¬

mals sollte ihnen eine Frage nach diesem und fe-
nem, die die kleinen Wißbegierigen doch stets

bereit haben, von der Mutter - - weil ste keme
Zeit hat oder augenblicklich Mit etwas Wich
tigercm beschäftigt ist - kurz abgewiesen wer¬
den . Auch soll nran sich hüten , wenn die Kinder
der Mutter zur Hand gehen wollen, das m t
den Worten abzulehnen : „Ach, laß nur , geh du
nur spielen, du kannst später, wenn du alter
bist, noch genug arbeiten ." Ein solches Tun ist

grundfalsch. Der Mutter edelsterBeruf ist es, ihre
Kinder zu unterrichten , sie gewissermaßen dem

Leben vorziibilden, damit sie zeitig genug auf eige¬
nen Füßen stehen lernen . Kommt dann einmal die

Zeit , wo die Kinder selbständig werden sollen, dann

ititr

Nach dem Brande des berühmten Londoner Wachs¬

te Wachsfiguren der berüchtigsten Verbrecher aus aller Welt werben nach dem
Brande neu eingckleidet . lGrohZ

Erat zeitweise der Mond aus den Wolken und de- nicht nenne, danken können, das;
* * fUC  Seit MC beiden nächtlichen Wanderer. n L TüfM unb® dt schon im Kindes-lS <Hluh folgt ) f,e Ihnen rer um  nur dadurch allein

Neue Versuche für drahtlose Telegraphie
iMS Soblggt«!,. dir SJ«fu4K. den. lektrischen Wellen eine göNLUS Silchtullg

u «r,e,. , u „ , bus Empfangen von wichtige, , Nachrichten von freinbsn E .npfr,,, Uo"«
unmSalich zu „lachen. iA-B-Tj

alter geweckt hat . Denn irur dadurch allein
kommt man im Löben vorwärts . A. Ai.

*

vom etvigon Suchen
meisten Menschen dädeu die Äm

/ gcwobnheit , schnell etwas ans der
Hand au legen , um nachher nmstänonm
zu suchen, wenn man den Vegenswnwn'cht
eilt feinem geu >of >nten Plnt ; fmbet . Cvcrtmt
man es sich zur Wicht, jeden, auch den
geringsten Gegenstand , an seinen bestimm¬
ten Platz zu legen, danil füllt das zeit¬
raubende Suchen , das oft noch Ärger und
Verdruß mit sich bringt , fort . Äste dst hökt
man die Hausfrau seufzen: Ach, ich habe
mir meine Schlüssel oerlegt", und wie-
viel unnütze Zeit wird nun vergeudet,
bii\ Me Schlüssel gefimbert sind . Früher,
zu unserer Großniutters Zeit, stund der
Schlnsselkord in hohem Ansehen . So sollte
auch heut noch jödü tzauüsrau das Schlüssel"
drtnd mit Stolz als 3eict ?eii ihrer Würde tta-
gen . Man inerte sich das Sprichwort !„Okd-
nung , liebet sie, sparet gelt und Müh ' l M.M.
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^tfur Quarten unb
Bauernsprüche

Warum spricht der Bauer so wenig ? Er redet mit der Hand. —
Bauernköppc , harte Knöppe. — Von allen Fässern, die der Bauer hat,
ist sein Tintenfaß am übelsten dran . — Wenn der Bauer den Zldvotaten
besucht, so besucht der Advokat des Bauern Vorratskammer . — Ein
harter Stiefel trägt oft ein weiches Herz. — Das einzige Buch, in dem
mancher Bauer liest, ist sein Sparkassenbuch. — Den Bauer , der im
Wirtshaus zecht, betrügt die Magd, be¬
stiehlt der Knecht, im Stalle schreien
Rind und Kalb, und wer was tut , tut 's
sicher halb ! — Wenn der Bauer seine
Pfeife raucht,̂ macht er sich eine Minute
lang Zufriedenheit und die übrige Zeit
schon wieder Zukunftssorgen.

Mangold .
liefert schon frühzeitig im April Erträge , wenn er im Herbst nach de
Abernten mit lockerer, nahrhafter Erde und Torfmull gut zuged
wird und EndeMärz eine kleine Gabe schwefelsauresAmmoniak erh»

Herrscherwille
Als der Sultan Saladin im Fahre 1188

Jerusalem erobert hatte , wollte er in den
Tempel nicht eher eintreten , als bis dessen
Wände mit Roscnwasser abgewaschen wor¬
den waren . Das geschah nun auch wirk¬
lich, und fünfhundert Kamele sollen nötig
gewesen sein, uin all das mit Rosenöl
parfümierte Wasser herbeizuschleppen.

Eine neue Weltausstellung in
Chicago

Am 4. Mai 1837 wurde Chicago Stadt.
Es zählte damals 4170 Einwohner . Heute
ist Chicago die fünftgrößte Stadt der
Erde mit nahezu 3 Millionen Einwoh¬
nern. Nicht zuletzt verdankt Chicago sei¬
nen Aufschwung in den letzten Jahrzehn¬
ten der berühmten Weltausstellung vom
Jahre 1893. Dies veranlaßte das Stadt¬
oberhaupt von Chicago, dem Gedanken
einer neuen Weltausstellung Raum zu
geben. Aus seine Veranlassung hat sich ein Komitee, bestehend aus
150 der angesehensten Bürger von Chicago, gebildet, das schon jetzt
eine neue Weltausstellung vorberciten soll, die anläßlich der Jahr¬
hundertfeier der Stadt im Jahre 1933 stattfindeii wird. Z. W.

Buschobst .
entwickelt sich in freien Lagen am schönsten. Bei dem engen Sta^

haben die Bäume viel frische Luft noM
um gesund zu bleiben. Von Häusern d
Bäumen umgebene, niedrige und feuä>
Lagen sind für Buschobst unbrauchbar-

5°"nrn>a„
"rnraudin»
tot « Siojci

, . ~~ D«
Wl'oiciu,,

L ^ usst

Knoblauch
wird gegen Ende März gesteckt, und
in Reihen, die 10 cm voneinander entscr
sind; der Abstaird innerhalb der Re>̂
15 bis 20 Zentimeter.

Ic ? «tis
Di,

bcm  ReichNier
°» ei,tzj

»x, ~~ Di,
^ 'grad st.

»ansche Ni
'chicit erst

Schlauineier
„Was würden Sie , wenn Ihnen

gütige Fee die Wahl liehe, verzieh^
Reichtum oder eine schöne Frau ? .
„Natürlich Reichtum, die schöne a 1"
würde sich dann schon finden I"

llh bcc  ®
' °"isch°,r
* mn k °>

Weinwirt (zu einem Gast)
Er ist besonders rasch gealtert ."

Gast: „Na ja, der wird bei
haben ?"

:„Wie schmeckt Ihnen dieser Wein?
Ihnen wohl viel durch gemacht

Aus der Physikstunde
Lehrer : „Wir konrmen nunmehr 8

Optik'. Schultze, erklären Sie tnir
'Hlc,i>

^ _ _ _ _ . c
nächst, was Licht' ist?" — Schultze : '
ist alles, was wir sehen können."
rer : „So , na , ich sehe Sie auch, aber
Licht sind Sie nicht !"

*

Steift 'h

sD

Ein Türmer Kaufmann schrieb in seinem Testament : „MeH
Sohne hinterlasse ich das Vergnügen , sich seinen Lebensunte^ y

A ufcit

iu/ - uo -- . . Mt' !
selbst zu verdienen. Fünfundzwanzig Jahre hat er geglaubt, dies
gnügen stände nur mir zu. Jetzt kann er es auch genießen.

4 ,0'

“ttftoe to!
v°N °"d»

a | a|
e | e 1
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1Z Iz

Buchstabenkreuz
Nach Richtigstellung

der Buchstaben bczeich-
nen die beiden senk¬

rechten und wagrechten

Reihen je 2 gleiche
außerdeutscheStädte.

Julius FaIck.

Schachaufgabe Nr. 73
Von M . Evldschmidt  in Gießen,

Schwarz.

Vergleiche-
stel lung:

Literarisches Schieberätsel
Othello

Macbeth

Romeo und Julia
König Lear

Nebenstehende Na-
men von Schauspie¬
len von Shakespeare
sind seitlich so zu oer-
schieden, daß eine
senkrechte Buch-
stabenreihe entsteht,
die, von oben nach

Kaufmann von Venedig “ntcn  gel -seiden

Weih:
Kel ; Db5;

Le  6 ; S d 5, f 5;
B e 3 (6).
Schwarz:
K e 6 (1).

Hamburg -tzom, zu Rr . öS, öS und 71. . R.
Schwenningen , zu Nr . 68, 69, 70 und 71. ö*  ^
Raschen i. Mähren , zu Nr . SS und 70. K.
Nvttfeld , W. Gamber , Kirchheim-tzeidelberg ^
T . Hoehl, Geisenheim, zu Nr . öS. &■ r
Malisch, und ¥>. Grab , Niederdielfen , zu
unb 71. ffi. Ziegler , Vaihingen a . S - A|
berg, Engelskirchen, W. Kohaut , Schwanheim
A. Benndorf , Trier , und K. Kraussold, Oberes

bc

inl Cttt"
°n«U D
5U

Oberpfalz , zu Nr . 70. Anna und W. Mose, ^
Schmiedeberg, undP . K. in F., zu Nr. ‘̂ $(6

Lösungen undAn-
fragen an L .Gaab,

Stuttgart-
Kaltental.

Sommernachtstraum
9tmneii eine»Schau-
splels von Sha ke-
speare ergibt.

Weitz.
Weih setzt in zwei Zügen matt.

Allen Allfragen
sind zur Beanl-
wortung nicht nur
das Nückporto,
sondern noch 50
Pfg . in Marken
besonders betzu¬

fügen.

7 l . M . Schirmer , F . Blümle und Ma,or ^l,:
Vaihingen a . F . Z. Struve , Bad 2lll|
Dr . Nietz, Neubrandenburg , H. Neger, Esch
F . Fischer , Stadtlauringen , H . Gailer , Mertn »» ftvg
Wolfs, Bln.-Lichterfeide, ft. Gons« , TailfMck
© . RaU , Velten , Pfarrer Mein , Sehingen ,, &■ |
Tradcn -Trardard , Rektor Schönfcidt , W°r
Pfarrer Löffler/Sllingen , L. Reisinger,
E . Feurer , Ebingen , A . cstoll und A . Dem », t jf*

te '»

affe

E . Feurer , Edtuqen , A . rsrou uuo br l.
heim, B. Schesold, Mühlacker, E. Altdoers ss
Oberrot , uild H . Stillbaulmer , Tannstatt , zU

WinVmUp' '
r ät se is

Magisches Quadrat
S>ie 4 Senkrechten

und wagrechten er¬
geben je:

1. Wetbl. Vorname.
2 . Ein Klebemittel.

Lösung von Ausgabe Ar . 68:
l , g 4- g ö Usiv.

A A A E

I I L L

L M M M

M O O Y

3. Römischer Dolks-
tridun.

Lösungen von Schnchnnfgaden
fallen vlel leichter , wenn nmn dav neue Schachlehrbuch von
21. Wledeman» und S, Saab zu Hilfe nimmt, weil dasselbe neben
ben ausführlich erläuterten modernen Partien anch Anleitmigen zur
Lösung von Schachaufgaben enthält . Das Buch lst zu bezietzeu zum
Preis von 2.60 NM. bei Schachlvart Leonhard Gaab, Stuttgart"

Kalte «ltal , Postschectkoilto 25723 Stuttgart.

21uflös»ngen aus voric,er Numw«'
Dev gomogtainniD

R 8
REGEN

G A D

SEDAN
N N

N !°n.rb. ,

■"1fr
«Ä!

h- L
mt

4 . Thinesische Hafen-
stadt.

Auslösung folgt in nächster Nummer

Schuchlöserliste

Frau Abele Berkhan, Herzberga. Harz, zu Ar. 67, 68 und 69.
W . Earrle , Iesiugell u . Teck , zu Nr . 67 , 69 unb 71 . F . Heineinann,

Deo Nätseto:
Welte, Watt-

Des Bilderrätsels:
Wo viel Freiheit ist viel grriU »I ^ > Z

- —- jTffl
Verantrvortl . Schriftieitung von Ikrnst Pi ^ '

Offfetrotalionedruck und Verlag von
Srtlttti * Pfeiffer  ln stuttgiä '
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